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Die Banziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn» 
und T Ätage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus- 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maieftät der König gaben Allergnädigſt geruht: 


$ Dem Superintendenten Kundler zu Stettin, dem Ober⸗ 


Steuer ⸗Juſpector Brunn zu Uerdingen, dem Superintendenten 
Bamme zu Cönnern, dem Steuer⸗Einnehmer Tſcharnke zu Ro⸗ 
gaſen und dem Schullehrer Heipp zu Laubach den Rothen Adler- 
„Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Förſter Otto zu Brucke im Kreiſe 
Torgau das Allgemeine Egrenzeichen zu verleihen; ferner den Kauf⸗ 
ann Carl Schmitz in Florenz zum Couſul daſelbſt zu ernennen, 
dem Ober⸗Berghauptmann Dr. v. Dechen zu Bonn, bei feinem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdieuſte, den Charakter als Wirklicher 
Geheimer Rath mit dem Prädicate „Excellenz“, jo wie den Rech⸗ 
nungsräthen Mund und Schmidt den Charakter als Geheimer 
Rechnungsrath, den Calculatoren Weinert und Oehle, dem Buch 
alter Land ſchulz und dem Proviautmeiſter Buske I. in Mainz den 
arakter als Rechnungsrath, dem Geh. Canzlei⸗Juſpeetor Peglow 
den Charakter als Canzlei-Rath, fo wie dem Pppotheken⸗Bewahrer 
Emmerich zu Zell den Charakter als Steuer⸗Ralh, und dem Comz 
menzienrath Warſchauer in Berlin den Charakter als Geheimer 
Commerzienrath und dem Bauquier Paul Mendelsſohn ⸗Bar⸗ 
tholdy in Berlin den Charakter als Commerzienrath zu verleihen. 


(. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 19. Decbr. Der Senat hat auf die 
Interpellation des gesetzgebenden Körpers vom 9. December 
folgende Antwort beſchloſſen: Der Senat, welcher dem Bun- 
desbeſchluſſe vom 7. December nicht beigeſtimmt und nach⸗ 
dem durch Hamburg und Lübeck die gumas der Kurie ge⸗ 
bildet worden, ſich einer eniſchzidenden & timme begeben mußte, 
verkennt nicht, daß das ſofortige Ae des deulſchen Bun» 
des zum Schutze der legitimen Erbfolge in den Herzogthü⸗ 
olſteins auf eine Union mit Schles⸗ 
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mern und des Rechtes € 
| > ; Tpke ber geweſen wäre, ale der Vollzug des Bun⸗ 
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* vom 1. October d. J. Der Senat iſt über⸗ 
zeugt, dat es ernſtliche, dringliche Bundes aufgabe bleibt, nicht 
nür die Selbffit a eins, Lauenburg, und die legi- 
time Erbfolge ia denſelben, ſondern auch die Recht und Ja⸗ 
tereſſen eutfälan? zg in Bezug auf Schleswig 
wit all zue pi itteln zur e Aae und Geltung 
zu bringen. e Senat wird für dieſe Aufgabe in Berkre⸗ 
Be Frankfurt einſtehen und daher denjenigen 
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Anträgen, welche auf Vichtanerkennung des Londoner Ver⸗ 

1 auf Schutz der legitimen Erbſolge in den Herzog⸗ 
re jo wie den Unräßen, welche die Nich tincorporauon 
Schleswigs und Vethinderunz der darauf gerichteten Schritte 


eren ud dieselben unterstützen, 

: urt a. a „ 
deu eh ii one ujiten Ber Wee 
miſſarien in Holſtein dahin, du Herzogthum nach den beſte⸗ 


heuden Geſetzen unbeſchadet der landesherrlichen Rechte zu 
verwalten und die Einwohner möglichſt wenig zu beläſtigen. 
Dresden, 19. Decbr. Das heutige „Dresdener Jouts 
nal“ veröffeutlicht die ſächſiſche Autwortnote auf die identi⸗ 
ſchen Mown O, ſterteichs und Preußens wegen Schleswig⸗ 
Holſtein. Es heißt in der Antwort unter Anderem: Die 
Berpfluchtungen, welche für Oeſterreich und Preußen aus dem 
Londoner "rotocoll herrührten, habe Sachſen keinesweges 
üderſehen, allein die Bundesverträge könaten durch den Lon⸗ 
dorer Vertrag nicht alterirt werden. Nach den Bundesver⸗ 
trägen ſtehe die Cognition Über die Erbfolge in einem Bun⸗ 
deslande dem Bunde, nicht dem Auslaude zu. Auf dieſem 
Rechlsboden hätten die deutſchen Großmächte mit den Unters 
zeichnern des Londoner Vertrages und mit Danemark abzu⸗ 
rechner, nachdem Letzteres ſeine Verpflichtungen unerfüllt ge⸗ 
laffen habe. Ein des fallſiger verfaſſungsmäßiger Buudesbe⸗ 
ſchluß jei weder ein Uebergriff gegen Oeſterreich und Preu⸗ 
del, noch gegen das Aus laud. Die deutſchen Großmächte 
würden, wenn fie dieſen Bundes beſchluß dem Auslande ge- 

nüber verträten, ſich den Dant ihrer Bundesgenoſſen exwer⸗ 

en und dec Bunde Kraft verleihen. Wenn der Bund fein 
Recht wahre, würden auch die europälſchen Mächte deu Bunde 
fein Recht widerfahren laffen. Eine Vorenthaltung diefed 
Rechtes und die Mißachtung des Bundes zu dulden, wäre 
eine Gefahr, welche die deutſchen Regierungen höher als 
lede andere Gefahr anzuſchlagen hätten. 

Hamburg, 20. December. Die öſterreichiſchen Trup- 
pen marſchiren, von Harburg Loumend, fortwährend in vie 
Stadt. — Nach Belichlen aus Kopenhagen hätte der 
Fmanzminiſter im Relchsrathe erklärt, daß die neue Auleihe 
von 10 Millionen mit für Rechnung Holſteins contras 
bitt” werden fole. — Die „Gothenburger Zeitung“ erfährt 
aus Stodyolm vom 17. d., daß die telegraphiſche Nach⸗ 
richt „Jäsrelaudets“ von ciner ſchwediſch⸗ nor we⸗ 
sennor de sendung von 22,000 Wann unbe⸗ 


enhagen, 20. December. „Berlings ke Tidende“ ver 
niumt, daß gleichzeitig mit dem Auſaug der Bundes execution 


die nöthigen Werat t a s , > 
grenze an der g Kaltungen zur Errichtung einer Zoll 
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tion; eine Proclamation, in welcher die Mittel zur Wieder⸗ 
berſtellung der Union angegeben werden; und die Bewilligung 
einer Amneſtie für die Gefangenen, welche den Vereinigten 
Staaten den Eid der Treue leiſten und den durch den 
Coagret genehmigten Geſetzen gehorſam fein zu wollen ſchwö⸗ 
ren. Der Finanzminiſter hat eine Erhöhung der Steuer auf 
deſtillirte Spirituoſen von 60 Cents per Gallone, auf Taback 
in Blättern von 20 Cents per Pfund und auf Petroleum von 
10 Cents vorgeſchlagen. Der Wechſelaours auf London war 
in Newyork 151, Goldagio 15 ½, Baumwolle 78 79. 

Nach Berichten aus Vera Cruz vom 21. d. M. haben 
die Franzoſen Queretaro; ohne Widerſtand zu finden, beſetzt. 
Juarez iſt von San Luis Potoſt nach Zacatecas gegangen. 
Seine Armee ift: zerſtreut, demoraliſirt und bietet keinen Wir 
derſtand mehr. 


Landtags- Verhandlungen. ; 
20: Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes. 

Die Commiſſion zur Berathunz des Gesetzentwurfs, betr. 
Ergänzung des Art 99 der Verfaſſungsurkunde, beſteht aus 
dem Grafen Schwerin (Borfigenper) v. Unruh (Stellvertreter), 
Krieger » Berlin (Schriftführer), Kaöveuagel (Stellvertt.), v. 
Hoverbed, Krieger (Goldapp), Overweg, Schneider (Hanza 
ke han De Jule Jung, v. Ammon, Lent, 

o „ s 
Den. „Jacoby, Frech, Duncker, Stephan 

Ein Antrag der Abgg. v. Thokarski und v. Dekow⸗ 
Sti: „Die Erwartung auszuſprechen, das Miniſteriau werbe: 
in Anerkenung des Vedücfniſſes, daß den Polen Weſtpreußens 
dasjenige verſtändlich wird, wovon fie Kenutniß zu nehmen 
verpflichtet reſp. berechtigt find, die Unordnung treffen, daß 
alle Geſetze, Verorbnungeg, Verfügungen und Bekannt 
machungen vet Behörden in Weſtpreußen (Regierungsbezirke 
Danzig und Marienwerder) neben der deulſchen auch in pol- 
niſcher Sprache veröffentlicht werden“, wird der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion überwiefen, Es werden darauf 
Geſebentwurf über die Actleugeſellſchaften ; 


ik 


ſteht, und die Verord ung wegen Abänderung des Zollvereins⸗ 
tarifs vom 20. Se 1863. Nach $ 1 fol zu den, kei⸗ 
nen Eingan ge Abgaben unterworfenen Gegenſtänden auh 
„Seewaſſer und alles ſonſtige natütliche Waller, mit dus 
nehme des Mineralwaſſers“ 


Michaelis erklärt der Regirung- Comm fjar, daß die egie- 


auch deſtillittes Waſſer unter die zollfreien in len neu creirt habe 
12 $ Se e e ee Mera r, der are zu rechne F 


Staatsregierung gegenüber die Erwartung auszuſprechen, daß 
das Priazip der allgemeinen Eingangesöde In 15 in 
Wegfall loume. Abg. Faucher: er halte es für ganz prins 
zöpwiorig, jedesmal durch eine beſondere Beſtimmung die Zoll⸗ 
freiheit einzelner Gegenſtände feſtzuſtellen. Nicht der Zoll, 
ſondern die Zollfre iheit ſei die Regel; in der Zollver⸗ 
danse bgebung gelte die umgekehrte Maxime; jo ſei der all⸗ 
gemeine Eingaugszoll von 15 Ser, per Ceniner die Regel, 
die Zollfreiheit ebenſo wie der höhere Zoll die Ausnahme. 
— ein neuer Artikel zum Import gelange, müſſe die Frei 
heit vom Eingaugszoll erſt beſonders feftgeftellt werden und 
bis dies geſchehen, dürften die Zollbehörden ihm nur gegen 
Erlegung des allgemeinen Eingangszolls einlaſſen. So ſei 
dies gegenwärſig hinſichtlich des Secwaſſers geſchehen; mit 
demſelben Rechte müßte, jo lange hinſichtlich ihrer nicht eine 
ähnliche Beſtimmung getroffen werde, auch importirte Luft 
(Heiterkeit) den Eingangszoll von 15 Sgr. per Centner zah⸗ 
len. Ja, warum nicht Luft? Koylenwaſſerſtoffgas ift ein 
Hanbelsarlikel und bezöge ein an der Grenze des Zollvereind 
belegener Ort ſeinen Bedarf au Leuchtgas vielleicht von einer 
im Auslande gelegenen Commune, fo könnten die Zollbehör⸗ 
den, ſo lange der allgemeine Eingangs oll die Kegel bilde, 
die Errichtung eines Gasmeſſers an der Grenze verlangen, 
um das importirte Gas mit 15 Sgr. per Centner zu Der 
ſteuern. Es ſei alſo ſchon im Intereſſe ver Schönheit des 
Geſetzes zu wünſchen, daß die Bollfreiheit die Regel, die Eins, 
gaugsabgabe die Ausnahme bilde. Abg. Michaelis: Der 
preußische Zolltarif von 1818 habe die Eiagangs-⸗Abgabe als 
allgemeine Regel hingeſtellt, in Laufe der Zelt ſeien aber 


durch beſondere Vereinbarungen mit den Zollbereinsregierun⸗ 


gen viele Artikel davon befteit worden, J. B. das Eis. Die 
Reihe der Artikel, welche die allgemeine Eingangs » Abgabe 
zahlen, bilde überhaupt eine wunderliche Sammlung, und të 
ſtehe feſt, daß der Ertrag dieſer Zölle höchſt unerheblich ſei, 
denn ſoweit die Eingangsabgabe eine allgemeine ſei, habe 
fie für den ganzen Zollverein nur 150,000 Thie. ugehkakt. 


Der Ausfall für die Zollvereinstaſſe könne aljo bei Ecleich⸗ 


terungen in dieſer Beziehung jedenfalls kein bedeutender fein. 

Man habe als Princip aufzustellen: die Einfuhr iſt im 
Allgemeinen zollfrei, wenn nicht ein beſonderes Geſetz 
für gemiffe Artitel einen beſtimmten Zoll feſtſetzt. Das Haus 
nimmt die Reſolution einſtimmig an. 

Es folgt der Bericht, betr. die Verordnung vom 23. Juni 
1863 wegen Verhütung des Zuſammenſtoßens der Schiffe auf 
hoher See. — Referent Abg. Rospell. Art. 1. der 
oetroynten Verordaung giebt in 20 Paragraphen Vorſchriften 
über das Führen der Signallichter, der Nebelſiguale und das 
Ausweichen der Schiffe. Art. II. beſtimmt: „Suwiverhaud- 
lungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden gegen den 
Schiffsführer mit einer Strafe bis zu Einhundert s palern 
geahudet.“ Att. III. beſtimmt, daß Abänderungen ber im 
Art. L enthaltenen Beſtimmungen durch Kgl. Verordnungen 
getroffen werden können. — Die Commitfton beantragt: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle 1) die Dringlichkeit der Ver⸗ 
ordnung vom 23. Juni 1863 ad Act. I. und II. nachträglich 
anerkennen; 2) die Genehmigung zu dem Art. I. und II. der 
Verordnung vom 23. Juni 1863 ertheilen und zu Art. III 


— 


verſagen.“ 
Abg. Dr. John (Labiau): Er ſei mit dem Antrage der 
Commiſſion einverſtanden; doch müſſe er einige Bedenken gegen 


ee ‚rt 
ei welchen Ge⸗ 
genſtand des Unternehmens nicht in and we ae be⸗ 


teten. Auf eine Stage. bee Mia. N 


die Motivirunz geltend machen. Redner führt aus, daß die 

Vermiſchung der Begriffe der „offentlichen Sicherheit“ und 

der „Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtandes“ unſtatt⸗ 

haft fei und will für die Zukunft Verwahrung einlegen. Eine 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit habe nicht vorgelegen, 
ſondern nur ein Nothſtand. Ferner aber une, der Art. 63 
nicht zur Octroytrung von Strafaudro hungen augewendet Wers 
den. — Abg. Dr. Faucher: Die Commiſſton habe grade eine 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit angenommen, nämlich 
die Sicherheſt der preußiſchen Seeſchiffe, welche durch die 
Abänderung der Nachtſignale in den Marinen der meiſten 
übrigen Staaten der Gefahr des Ueberſegelns im hohen Grade 
ausgeſetzt geweſen wären. Die Dringlichkeit. zum Erlaß einer 
ſolchen Verordnung habe alſo vorgelegen; auch glaube er, daß 
der Art. 63 nur gegen verfaſſungs oidrige Strafandrohungen 
gerichtet fei. — Abg. Roepell ſchließt fid. den Einwendungen 
des Abg. Faucher gegen die Ausführung des Abg. John an. 
— Abg. Harkort bemerkt, daß nach der Meinung erfahrener 
Danziger Seeſchiffer die Signale der Schleppdampfer nicht 
zweckmäß' z gewählt feien. — Hinſichtlich des Art. III. führt 
Abg. Dr. Faucher unter Bezugnahme auf das Beiſpiel Eag 
lands aus, daß der Art. III. verworfen werden müſſe, da nur 
im ordentlichen Wege der Geſetzgebung Abänderungen von 
Geſetzen zulälfig feien. In Eagland kenne man keine Oc⸗ 
treyirungen, dort werde aber die Staatsregierung, d. b. die 
Königin von ihrem Gebeimerath, dem nicht bloß die Miniſter 
angehörten, für gewiffe Gebiete ermächtigt, Ausführen sver⸗ 
ordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen. So liege die Sache 
bei uns nicht. Die Regierung habe die Befugniß, dergleichen 
Verordnungen zu octroyiren, müſſe aber riskiren, daß dieſel⸗ 
ben durch Verweigerung der nachträglichen Genehmigung hiu- 
fällig würden. — Abg. Roepell recapitulirt kurz die Motive 
des Berichts. Dem Antrage der Commiſſton gemäß wird 
Art. III. der Verordnung mit großer vage, em 
und der Gefchentwurf in der Faſſung der Commiſſion an- 


genommen. ; 6 
Münze, 


Es folgt der Bericht, betr. die Etats für die 
allgemeine Kaſſen verwaltung, Finanz⸗Mi⸗ 
niſteriu m. — Die erſten Etats werden genehmigt. Bei 
dem für das Finanz ⸗Miniſterium beantragt die Commiſſion 
die Abſetzung von 3600 Thlr. für zwei neue Dirigentenſtellen 
in Oppeln und G i 


„ um een in jenen Pro- 
N Vaſſelbe fei noch jehr wurd und viele 
Kinder hätten nicht Gelegenheit, den nöthigen Unterricht 
zu erhalten. Streiche das Haus die Summe, ſo vereitelt es 
die Abſicht der Regierung. Das Haus genehmigt den Com⸗ 
miſſiens » Antrag. . Zu unvorbergeſehenen Ausgaben d find 
300,000 Thlr. ‚angejegt. Die Commiſſion ſtellt den Antrag: 
dieſem Titel die Ueberſchrift zu geben: „Reſervefonds zu un⸗ 
vorhergeſehenen außeretatsmätzigen Ausgaben, über welchen der 
Finanzuimniſter, vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung 
der Landesvertretung verfügen kann“. i 

Regierungs⸗Commiſſar: Die Regierung könne bei 
ihrer früheren Auſicht, daß fie. die Bewilligung unter der eben 
beantragten Uebecſchrift für nicht annehmbar erachte, nur ſte⸗ 
hen bleiben. Das Hauptextraordiuarium ſei zu unvorher⸗ 
geſehenen Ausgaben beſtimmt, die zu keinem Titel des Etats 
gehöcten. Die Regierung habe alſo keine Richtſchnur füc die 
Ausgaben, welche auf dieſen Titel anzuweiſen ſeien, und der 
Finanz⸗Miniſter köane bei dem von der Commiſſton geſtellten 
Autrag die Verantwortlichkeit nicht übernehmen. Die Bera 
faſſung laſſe nur zwei Kategorien von Ausgaben zu, einmal 
bewilligte Ausgabeg und ferner Etats ⸗Ueberſchreitungen. 

Würde die nachträgliche Genehmigung für Ausgaben aus die⸗ 
fem Fonds verlangt, fo würde ſich immer ein oder der andere 
Poſten finden laffen, der die Genehmigung der Landes vertre⸗ 
tung nicht erhalten würde. — Abg. Dr. Virchow: So ſchlimm 
wie der Rezlerungs⸗Commiſſar befürchte, würde es wohl wicht 
ſein. Die ganze Schwierigkeit bei dieſem Titel liege darin, 
daß wir kein Ober⸗Rechnungs⸗Kaummer⸗Geſetz bätten und deß⸗ 
halb nicht wüßten, wie weit die Verantwortlichteit det Mi⸗ 
nifter in Rechnungsſachen gehe. Früher habe er die von der 
Commiſſion beantragte Ueberſchrift vertheidigt, gegenwärtig 
halte er die Abſetzung des ganzen Fonds für befer: Mau 
habe von einem unbegrenzten Mißtrauen gegen die Regierung 
geſprochen, weil die Befürchtung laut geworden, die Regierung 
löane Ausgaben auf dieſen Fonds anweiſen, die im Etat aus⸗ 
drücklich geſtrichen ſeien. Diele, Beſücchtung ſei eingetroffen, 
denn die ee habe eine Ausgabe von 10,000 Thlr. 
für die Preſſe auf dieſen Fondsſangewieſen, 
welche das Haus geſtrichen habe. Die Poſition fei wohl nur für 
miniſterielle Nolhſtände, z. B. für Reiſegelder zur Kßaung. — 
Regierungs⸗Commiſſar: Die Ausgabe für die Preſſe 
ſei auf den Fonds angewieſen worden, als das Haus über 
die Ausgabe für die Preſſe noch gar keinen Beſchluß gefaßt 

hatte. Abg. Oſterrath empfiehlt die Ablehnung des Com⸗ 

miſſtons-Antrages, da die Verantwortlichkeit des Miniſters 
gegenwärtig nicht geringer ſei, als nach Aunahme des An⸗ 
trages. Die Aus gaben für die Krönungsfeierlichkeiten ſeien 
nur für die Theilnahme der Mitglieder des Aogeordnelen⸗ 
hauſes geleiſtet. Abg. Reichenheim: Leiſte die Regierung 

Aus gaben im Jutereſſe des Landes, jo würde die Genehmir 

gung ſicherlich nicht fehlen. Ein Vertrauensvotum könne 
das Haus dem Meiniſterium nicht geben. Abg. Harkort: 

Was die Reiſe zur Krönung nach Königsberg anlange, jo 
ſeien die Abgeordneten eingeladen, nicht als Haus der Abge⸗ 
ordneten, ſondern als Privatperſonen. Deshalb hätte er⸗ da⸗ 
mals gleich Proteſt eingelegt dagegen, daß die Ausgabe da⸗ 
für aus dem Laudesſäckel gemacht würde. Es hätte dies ein 
Jeder aus feiner, Taſche bezahlen müſſen. Abg. Staven⸗ 
hagen: Wenn der Regierungs⸗Commiſſar dem Commiſſtons⸗ 
Antrage entgegentrete, ſo verlange er Vollmacht für die Res 
gierungs » Ausgaben zu machen, die voraus ſichtlich von der 


Finanzrath Moelle erklärt, daß die Regierung die beiden 


Landesvertretung nicht gutgeheißen werden. Er befinde ſich 
nicht in der Lage, dieſem oder einem folgenden Miniſterium 
eine ſolche Vollmacht zu ertheilen. Abg. v. Hoverbeck: Die 
Ueberſchrift ſei nothwendig, damit der Finanzminiſter den 

onds nicht zu Ausgaben verwende, wie ſie leider hier 
chon des Oeftern zur Sprache gekommen ſeien. (Sehr 
richtig.) Der Fonds müſſe aber beibehalten werden, 
damit das Bild des Etats ein richtiges ſei. — 

Abg. Simſon: Es ſei die Bewilligung einer Summe, 
von der man wiſſe, daß ſie an die wirklichen außerordentlichen 
Aus gaben nicht hinanreiche, eine Illuſion und in der Strei⸗ 
chung dieſes Titels liege keine große Gefahr. Der beantrag⸗ 
ten Ueberſchrift möchte er entgegenfegen, daß fie mit der einen 
Hand bewillige, was ſie mit der andern Hand nehme; der 
Abg. Harkort habe richtig bemerkt, daß das Haus nicht als 
ſolches nach Königsberg eingeladen geweſen fei. Er habe für 
ſich darous die Folgerung gezogen, daß man die Diäten und 
Reiſekoſten überhaupt nicht hätte annehmen dürfen, und wenn 
die ſämmtlichen Mitglieder ſo verfahren wären, ſo würde von 
dieſen Koſten in dem Titel nichts zu finden ſein. — Abg. 
Michaelis bemerkt, daß der Finanzminiſter gegen das Ge⸗ 
fühl der Verautwortlichkeit bereits ziemlich abgehärtet fein 
müſſe, denn er regiere ſchon fo lange er am Ruder fei, ohne 
Budget. Dem Hauſe würde es nur angenehm ſein, wenn es den 
Fonds ohne Bedingung bewilligen könnte, allein die Lage des 
Hauſes ſei eine ungewöhnliche, ſo lauge das Oberrechnungs⸗ 
kammergeſetz fehle. — Der Commiſſionsautrag wird anges 
nommen. 

Das Haus lehnt darauf die Erhöhung des Gehalts der 
Ober⸗Bergamts⸗Directoren von 2800 Thlr. auf 3000 Thlr. 
ab, desgleichen dieſelbe Erhöhung des Gehalts des Stadt⸗ 

erichts⸗Präſidenten zu Berlin. Ebenſo die Gehaltserhöhung 
für die Polizeipräſidenten in Berlin (von 3000 auf 3500 
Thlr.), Breslou und Königsberg. 

Der Präſident theilt mit, daß er die nächſte Sitzung 
jedenfalls nicht vor dem 28. December, wahrſcheinlich aber 
erft den 4. Januar anſetzen werde. Abg. Graf Cieszkowski 
bittet im Intereſſe ver Würde des Hauſes um Beſchleunigung 
der Berathung des Antrages betr. die Freilaſſung der polni- 
ſchen Abzordneten. Abg. Dr. Siauſon: Er habe der Res 
gierung eine billige und vernünftige Friſt gönnen zu müſſen 
geglaubt, um die Berichte der Juſtizbehörden einfordern zu 
können. Abg. Immermann: Er wolle conſtatiren, daß 
auch zu der Sitzung der Jaſtizcommiſſion der Juſtizminiſter 
ausdrücklich eingeladen worden ſei, aber angezeigt habe, er 
finde keine Veranlaſſung zu dieſer Sitzung zu kommen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Bis zu dieſem Augenblick iſt eine ſichere Nachricht, ob 
der König die Adreßdeputation des Abgeordnetenhauſes ems 
pfangen wird, noch nicht eingelaufen. Vielleicht bringt ſie 
der Telegraph noch bis zum Schluß des Blattes. Dagegen 
theilt man uns eine Menge von Gerüchten mit, von denen 
wir indef vorläufig keine Notiz nehmen. Als ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich wird uns gemeldet, daß das Abgeordnetenhaus noch 
nicht ſo bald geſchloſſen werden ſolle. 

Aus ſicherſter Quelle erfährt die „Zeit“, daß der Kron⸗ 
prinz von Preußen noch von England aus an den König 
ein Schreiben gerichtet hat, worin er in den dringendſten Wor⸗ 
ten eine Wendung der preußiſchen Politik und einen Anſchluß 
an die nationale Bewegung befürwortet. 

In der Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes ift, 
nach der „Rh. Ztg.“, bei Gelegenheit der Berathung des Mi- 
litoiretats die Löhnung der Soldaten und der 
Unterofficiere abermals Gegenſtand einer eingehenden 
Erörterung geworden. Die Commiſſion hat unter dem Wi⸗ 
derſpruch des Miniſterialcommiſſars beſchloſſen, eine 
Erhöhung des Soldes zu befürworten und, ſo 
lange eine durchgreifende Berbeſſerung der Lage der untern 
Chargen bei dem Militair nicht ermöglicht werden könne, zu 
beantragen, daß die Soldaten und Unterofficiere der Linie 
und Landwehr in ihrem Tractament wenigſtens der Garde 
gleich geſtellt werden. 

Die „Kreuzzeitung ſchreibt: „Wie wir hören, wird die 
Regierung mehreren außerpreußiſchen größeren Blät⸗ 
tern gegenüber, welche eine gehäſſige Stellung gegen Preußen 
einnehmen, von der geſetzlichen Befugniß zum Verbot derſel⸗ 
ben in nächſter Zeit umfaſſenderen Gebrauch machen“. 

Die Juſtiz⸗Commiſſion hat die von dem Miniſterium 
nachzeſuchte Genehmigung, eine Unterſuchung gegen den Ab» 
geordneten Johann Jacoby einzuleiten, mit 7 gegen 7 Stim- 
men abgelehnt. 

Die alarmirenden Nachrichten der vergangenen Woche 
aus Schweden erweiſen ſich jetzt als uncichtig (f. oben). 

Es heißt, General Fleury ſoll in Kopenhazen den Vor⸗ 
ſchlag einer Conferenz unterſtützen. 

Ueber die Miniſterkriſis in Wien liegt nichts Neues vor. 
Man glaubt, daß Herr von Schmerling noch einige Zeit im 
Amte verbleiben werde. Dagegen hat der Kriegs miniſter Graf 
Degenfeld feine Eatlaſſunz eingereicht und beſteht auf der. 
elben. Er tritt am 26. eine Reiſe nach Kairo an. Als 

achfolger bezeichnet man den zweiten General ⸗ Adjutanten 
des Kaiſers, Grafen Coudenhove. 

Von Tragweite find die aus Ungarn eingegangenen 
Nachrichten, die, wie ein Correſpondent der „Spen. Zig.“ vers 
tee wahre Hiobspoſten ſind. „Wir hören“, ſchreibt der⸗ 
elbe, „daß die Regierung von ihren Organen die beunruhi⸗ 
per Anzeigen über das plötzliche und ſomit überraſchende 

uwachſen einer Agitation erhalten habe, welche nichts Ges 
ringeres als den nahen Ausbruch einer Infurrection beſorgen 
laſſe. Man verſichert uns, daß in den größeren Städten 
Plakate aufrühreriſchen Inhalts ſchon in den letzten Tagen 
von den Regierungsorganen befeitigt werden mußten, daß 
aber ſeitdem noch ganz andere Symptome zum Vorſcheine 
gelangt ſind, welche die Exiſtenz einer auf eine allgemeine 
revolutionäre Erhebung abzielenden weitreichenden Conſpira . 
tion kaum bezweifeln laſſen. Ob zur Stunde bereits Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen Wurden, oder vorgenommen werden 
konnten, haben wir nicht in Erfahrung gebracht. Dies Eine 
vermögen wir aber ſchon heute auszuſprechen, daß bei vieſer 
Sache auswärtige Einflüſſe ſtark im Spiele find. Nicht um» 
fouft wurden in den Donaufücſteathümern und in Serbien 
feit zwei Jahren Waffen» und Manitionsvorräthe in coloſſa⸗ 
ler Weiſe aufgehäuft; fie waren nicht blos für die Regierun⸗ 
gen dieſer Länder, ſondern auch für Congreßpolen, Galizien 
und Ungarn beſtimmt“. 

Nach einem Berichte der „K. Z.“ aus London hat Lord 
Cowley aus Paris dorthin berichtet, daß Fould im legten 
Miniſterrath große Anſtrengungen gemacht hat, um den Rais 
fer. zu einer Entwaffnung zu beſtimmen. Nachdem eine Zeit 
lang die Discuſſion gedauert, unterbrach der Kaiſer die Bers 
handlung und erklärte ganz treden und entſchieden, die Maf- 
regel, fo wünſcheuswerth fiz auch feiw möchte, wäre in die» 
ſem Augenblicke unaus führbar. Die Rachrichten, der 
Kaiſer habe einen eigenhändigen Brief an die Königin Bic- 


toria von England geſchrieben, worin er nochmals feine Frie⸗ 
densliebe verſichert und fih bereit erklärt, mit einer theilwei⸗ 
ſen Entwaffnung voranzugehen, erhalten hierdurch, wenn 
fie überhaupt gegründet find, eine beſondere Illuſtration. 
Man ſpricht in Paris übrigens noch fortdauernd von einem 
Rücktritt des auswärtigen Miniſters und bezeichnet Thouvenel 
als ſeinen Nachfolger. 


Der Adreß⸗Entwurf des Herrenhauſes, 
welcher heute in demſelben zur Berathung kommt, lautet im 
Weſentlichen wie folgt: 

„Nach dem Jahalte der Adreſſe, welche das Abgeordne⸗ 
tenhaus an Ew. K. Maj. gerichtet hat, liegt die Beſorgniß nahe, 
daß das Abgeordnetenhaus die Forderung der Staats⸗Regie⸗ 
rung (von 12 Mill.) verweigern, oder an unzuläſſige Bedin⸗ 
gungen knüpfen, in erſterem Falle aber dem ehrerbietigſt un⸗ 
terzeichneten Herrenhauſe keine Gelegenheit gegeben werde, 
ſich über ſeinen Standpunkt zu dieſer Forderung auszuſpre⸗ 
chen, und den Geſinnungen Ausdruck zu geben, welche daſſelbe 
in dieſer Frage hegt. Dieſe Beſorgniß rechtfertigt den Ent⸗ 
ſchluß, dieſelben ſchon jetzt Ew. Köuigl. Maleſtät ehrerbietigſt 
darzulegen. i 

„Wenn auch die Anſichten darüber verſchieden fein mö⸗ 

en, wer nach dem Ableben des Königs Friedrich VII. zur 

egierung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein oder zu 
welchen Theilen derſelben berechtigt ſei, darin find alle Par⸗ 
teien einig, daß das Ziel und die viel ältere Aufgabe der 
deutſchen Regierungen die Sicherung der Rechte dieſer Lan- 
destheile in Bezug auf ihre Verfaſſung ift. Die Succeffions- 
frage wird vom deutſchen Bunde zur Zeit als eine offene be⸗ 
trachtet. In der Verfaſſungsfrage aber ſchreitet der Bund 
durch feinen Beſchluß vom 7. December d. J., dem Vertrags; 
bruch en gegenüber, nach zehnjährigen Verhandlun⸗ 
gen zur That. l 

„Dieſe Maßregel fol und darf der Frage: wer nunmehr 
der rechtmäßige Herrſcher der Herzogthümer ſei? in keiner 
Weiſe präjudiciren. Niemand aber kann beſtreiten, daß, wenn 
es ſich um Löſung jener Frage, und, falls Preußens Inters 
eſſe dies rechtfertigt, um Durchführung derſelben mit der Ge⸗ 
walt der Waffen handelt, Preußens Stellung günſtiger ſei, 
wenn Holſtein von deutſchen Truppen, als wenn es von 
däniſchen Truppen beſetzt iſt . 

„Das Herrenhaus geht von dem Grundſatze aus, daß, 
ſo wenig der Landes⸗Vertretung das Recht beſtritten werden 
kann: auch in den Fragen der äußeren Politik ihre Wünſche 
und Anſichten der Krone gegenüber auszuſprechen, dies nicht 
dahin führen darf, dieſe Wünſche und Anſichten höher zu 
ſtellen, als die Pflicht: der Krone die verfaſſungsmäßige Mit⸗ 
wirkung zur Beſchaffung der zu jenem Zwecke nöthigen Mittel 
zu gewähren. Das Herrenhaus iſt ſich aber auch bewußt, daß 
jenem Rechte der Landes⸗Vertretung das ältere Recht der 
preußiſchen Könige, welches der Art. 48 der Verfaſſung aufs 
Neue beſtätigt, d in Fragen der äußeren Politik, 
welche in der Regel die Frage über Krieg oder Frieden in 
r i Schooße tragen, ſelbſtſtändig und endgiltig zu 
entſcheiden. 

„Auch das Herrenhaus würde mit Freuden einen deut⸗ 
* Fürſten als Herrſcher jener deutſchen Länder begrüßen. 

uch wir würden, wenn Ew. Königl. Majeftät nach Prüfung 
des Rechts und der europäiſchen Verhältniſſe es im Intereſſe 
Preußens für gerechtfertigt erachten ſollien, jenem Wunſche 
des deutſchen Volkes durch nchen Wette Welle Nachdruck 
zu geben, freudig die hiezu nöthigen Mittel gewähren. 

„Aber dies kann kein Grund ſein, die Mittel zu ver⸗ 
fagen, welche zunächſt zur Pflichterfüllung, gegenüber dem deute 
ſchen Bunde, und nöthigenfalls zur Vertheidigung Preußens, 
erforderlich ſind. 

„Wenn aber überdies, wie in dem vorliegenden Falle, 
ein Theil der Landes⸗Vertretung von der Krone die rückſichts⸗ 
loſe Verfolgung deſſen, was derſelbe in dieſem Streit nach 
feiner Auffaſſung für das Recht erkennt, als eine Ehrenpflicht 
Preußens verlangt, ſo können wir darin nur eine Aufforde⸗ 
rung mehr finden, der Krone auch die Mittel zu dem von ihr 
zunächſt beſchloſſenen Schritt zu gewähren. Denn nicht das 
Intereſſe für das Recht eines oder des andern Prätendenten, 
ſondern für das Recht deutſcher Länder und deulſcher Stämme 
kann jenem Verlangen zum Grunde liegen. Wer die Krone 
durch Verſagung der erforderlichen Mittel zu anderen Wegen 
nöthigen will, der greift in die Rechte der Krone ein; dean 
er ſtellt ſeinen Willen in Bezug auf die Wahl der Mittel, 
über den ihrigen. i 

„Das Herrenhaus hält endlich den Grundfag fet und 
wird ihn hoffentlich nie verleugnen: daß, wo es ſich um 
Wahrung von Preußens Ehre und Unabhängigkeit handelt, 
die Mittel dazu von der preußifhen Landesvertreiung niemals 
deshalb verſagt werden dürfen, weil dieſelbe, oder ein Theil 
derſelben, mit dem Syſtem der Staatsregierung im Innern 
nicht einverſtanden ift, oder zu den Leitern der Staatsgeſchäfte 
kein Vertrauen hegt. Denn es iſt die erſte Pflicht eines 
ſelbſtloſen Patriotismus, alles dazu zu thun, damit nie und 
nimmermehr Zerwürfniſſe im Janern zu einer Schwächung 
des Anſehens und der Kraft nach außen führen. 

„Aus allen dieſen Gründen fühlt das Herrenhaus fid ge- 
drangen: Eurer Königl. Maleſtät ehrerbietigſt zu erklären, 

„daß es die unbedingte Genehmigung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes über den Geldbedarf für die militäriſchen Maßregeln 
ſeinerſeits als eine unabweisliche Pſticht erkennt, 

„daß es aber, auch wenn, wider Verhoffen, derſelbe die 
Genehmigung des andern Hauſes nicht finden ſollte, von der 
Zuverſicht erfüllt it, daß die Opferbereilſchaft des preußi⸗ 
ſchen Volkes, wo es ſich die Ehre und die Pflicht Preußens, 
wie um den Schutz eines deutſchen Bundeslandes gegen 
Vergewaltigung Seitens Dänemarks handelt, nöthigen⸗ 
falls ohne ein Geſetz jene Mittel gewähren werde.“ 


Schleswig⸗Holſtein. 

Morgen ſollen nach ven bisherigen Beſtimmungen die 
deutſchen Bundestruppen in Holſtein eincücken. Welche Wüaſche 
das deutſche Volk in dieſem Augenblick hegt — wir dürfen es 
nicht noch einmal wiederholen. Es fordert vor Allem — und 
es ift berechtigt diefe Forderung zu ſtellen — daß dieſe Exccu⸗ 
tion nicht gegen Holſtein gerichtet iſt, und daß die deutſchen 
Truppen den Holſteinern nicht verwehren, in der fie betref» 
fenden Frage auch ihre freie Willeus meinung kund zu thun. 
Das deutſche Volk bedauert diefe Bundesexecution, es hält 
fie für eine der Lage durchaus nicht eniſprechende Maßregel; 
es würde aber gegen dieſelbe in allen ſeinen Theilen und mit 
ganzer Kraft feine Stimme erheben, wenn die Bundestruppen 
nicht allein für das klare Recht der Herzogthümer und ihres 
legitimen Fürſten nicht eintreten, ſondern wenn ſie die Kund⸗ 
gebungen der Holſteiner gar verhindern wollten. 

Die dänifhen Truppen werden der Bundes⸗ 
Executien keinen Widerſtand leiſten. Die holſtei⸗ 
niſche Regierung hat an die Beamten des Herzogthums eine 
geheime Inſtructon geſandt, in welcher denſelben auf Ermäch⸗ 
tigung von Kopenhagen aus eröffnet wird, daß, „wenn auch 


die Bundesexecution als ein berechtigter Act nicht angeſehen 
werden könne, es dennoch im Intereſſe ſowohl Sr. Mal. des 
Königs (von Dänemark), als auch des Landes liegen werde, 
daß eintretenden Falls die loyalen Beamten thunlichſt ihre 
Functionen fortſetzen, und daß es ihnen geſtattet werde, den 
an fie geſtellten Anforderungen der Bundesautoritäten factiſch 
Folge zu geben.“ In der Jaſtruction, deren Wortlaut die 
„Zeit“ veröffentlicht, wird dann noch hinzugefügt, „daß es ſich 
von ſelbſt verſteht, daß die erwähnte factiſche Unterwerfung 
nur ſo weit gehen darf, als Amtspflicht und Treue gegen Se. 
Mai. den König ſolches geſtatten.“ ` 

Das verbreitetſte militäriſche Organ in Deutſchland, die 
Darmſtädter „Allgemeine Militär» Zeitung“ nimmt ſich der 
Sache Schleswig⸗Holſteins mit Eutſchiedenheit an. dem 
neueſten Artikel über den „Thronwechſel in Dinemark“ 
tritt es unumwunden für das Recht des Herzogs Friedrich 
ein, hebt die militäriſchen Intereſſen mit Nachdruck hervor, 
zeigt, wie das Londoner Protokoll die Großmächte nicht hine 
dern dürfe das Schwert zu ziehen, und ſchließt dann mit fol⸗ 
genden Worten: 

„Es ift wahr, Europa ift nicht für uns. Aber wenn es 
außer dem angeführten noch einen Grund geben kann, der uns 
zur entſchiedenen Durchführung der Sache antreiben muß, fo 
ift es dieſer: Man verzleiche die Haltung der engliſchen Poli- 
tit, die Sprache der engliſchen Preſſe von heute mit der aus 
der Zeit des erſten Krieges. Warum iſt heute dort kaum 
eine Ahnung mehr vom guten Recht Deutſchlands? Haben 
wir es etwa an Acten, Abhandlungen, Beweiſen fehlen laſſen? 
Haben wir etwas an Nachgiebigkeit, an Zugeſtändniſſen ver- 
miſſen laffen, die das ſchwere Werk der Verſtändigung hätten 
erleichtern können? Es giebt nur eine Antwort darauf. Wo⸗ 
hin das beſtändige Zurückweichen von jeder begründeten For⸗ 
derung, von jedem gerechten Anſpruch führt, haben wir dicht 
vor Augen. Wenn wir diesmal wieder zurücktreten, wenn 
wir wieder verloren geben, was wir um unſeres Namens und 
unſeres Daſeins willen feſthalten müſſen, dann wird eine 
Zeit kommen, wo man uns auch um die Shug- und Grenz- 
lande im Weſten, im Süden, im Oſten wiegen und zu leicht 
finden wird.“ 

— Die „Coburger Zeitung“ bringt einen officidfen Artikel, 
worin auf die Bedeutung des Abgeordnetentags in Fraakfurt 
hingewieſen wird. Aber eine Vermittelung zwiſchen Volk und 
Regierungen, zwiſchen der Bewegung und dem Herzog Frie⸗ 
drich wird erforderlich ſein. Der Schluß des Artikels lautet 
wörtlich: „Wir zweifeln nicht, daß, wenn die Frage an den 
Fürſten herantritt, den ſein erſter eatſcheidender Schritt, die 
ſofortige und bedingungsloſe Anerkennung 9 N 
zu weiterem Handeln verpflichtet, er ſich dem Ruf der Na⸗ 
tion nicht entziehen, vielmehr auch ferner voran ſtehen wird, 
wo es das volle Recht der Herzogtzümer und ihres rechtmäßi⸗ 
gen Herzogs gilt.“ (Wir haben bereits eine telegraphiſche Der 
peſche mitgetheilt, nach welcher der Herzog Eruft ſich bereit 
erkläct * in das Centralcomité für Schleswig⸗Holſtein eins 
zutreten. 

Paris, 18. December. Mit Bezug auf die Proclamar 
tion des Königs von Dänemark, welche alle verabſchiedeten 
Soldaten unter die Waffen beruft, bemerkt der „Moniteur“: 
„Trotzdem verſichern Privat⸗Depeſchen fortwährend, Düne- 
mark werde ſich nicht mit Wuffengewalt den Executions⸗ 
Truppen widerſetzen und nur die auf holſteiniſchem Gebic 
lie enden a Brückenlöpfe von Rendsburg und Friedrichaſladl 


— Die Kieler Studentenſchaft hat eigen Aufruf an bie 
deutſche Studeatenſchaft gerichtet, worin dieſelben aufgefor⸗ 
dert werden, ſich zum Kampf für das Recht der Herzegthümer 
vorzubereiten. 

— Die dem Schleswig⸗Holſtein⸗Verein in Nürnberg 
bereis gemachten Geldſammlungen bilden ſchon jetzt einen 
Gründungsfonds von 21,000 Fl. und eine monatliche Ein⸗ 
lage von 900 Fl. 

* Am 18. December kamen durch Leipzig die für die 
Bundeserecution beſtimmten öſterreichiſchen Truppen. Der 
erſte Extrazug beſtand aus einem zum Theil aus Polen ber 
ftehenden Regiment, das zweite Regiment war meiſt aus 
ungariſchen Recruten fangen get das beigegebene 
Jägerbataillon aus Böhmen ic. 

— In Hamburg haben mehrere der erſten Kaufleute, 
u. A. Godefroy, bedeutende Summen für die ſchleswig ⸗hol⸗ 
ſteiniſche Anleihe gezeichnet. 

— Hamburger Rheder haben ſich nach der „B. B.-.“ 
mit Bremer Rhedern in Verbindung geſetzt, um, da die von 
letzteren mit Preußen angeknüpften desfallſigen Unterhand⸗ 
lungen fih zerſchlagen haben, gemeinfame Maßregeln zum 
Schutz der Elb- und Weſermündungen zu treffen. 

Stuttgart. Am 13. wurde die Exerciermannſchaft des 
Turnvereins in Compagnien eingetheilt. Im Ganzen ſind es 
bis jetzt 360 Mann: die erſte Compagnie beſteht aus denje⸗ 
nigen, welche ſozleich zum Ausmarſch bereit find (118); diefe 
exercieren 6 Stunden per Woche. Die zweite Compagnie ber 
ſteht aus lauter Turnern, und die dritte aus Mitgliedern des 
Arbeiterbildungsvereins und des nunmehr wieder aufgelöften 
Jünglingsvereins: dieſe beiden Compagnien haben zwei Exer⸗ 
cierſtunden wöchentlich. 

Kiel, 18. Decbr. (Damb. Ztg.) Die Auzahl der däni⸗ 
ſchen Beamtenfamilien, welche in aller Eile nifer Herzogthum 
verlaſſen, um ſich nach Dänemark und Schleswig zu begeben, 
ift jo febr im Zunehmen, daß man faſt nicht Schiffe genug 
auftreiben kann, um die Effecten, Mo dilien sc. fortzuſchaffen. 
Es 1 wie die Frauzoſen jagen, ein allgemeines „sauve qui 
peut!“ 

— Aus Kopenhagen, 18. Dechr., ſchreibt man der 
„Hamb. Stg.“: „Sie können ſich keine Vorſtellung von der 
Geſchäftsverwirrung machen, welche hier gegenwärtig in allen 
Verwaltungen herrſcht, vornehmlich in den Miniſterten des 
Krieges und der Marine, von denen jeden Augenblick Befehle 
an die Commandirenden der Truppen oder Schiffe ausgehen, 
rw mt nach wenigen Stunden zurückgenommen oder 
durch Coutreordres erfegt werden, fo daß die Dificiere ſich 
beſtändig in Ungewißheit befinden und oft kaum wijen, woran 
ſie ſich zu halten haben. 

Holſtein. Dem Vernehmen nach hat auch der Präſident 
der Regierung, Graf Moltke (ein Bruder von Carl Moikte) 
Verhaftsbefeyle gegen eine Anzahl bekannter Patrioten des 
Landes erlaſſen, die übrigens glücklicherweiſe ſich zur Zeit auf 
hamburgiſchem Gebiete in Sicherheit befinden. 

Von der Weſtküſte, 17. Decbr. Der Paſtor Freusſen 
in Weſterland auf Sylt iſt wegen Verweigerung den Ho⸗ 
magialeid zu leiſten, wie die „Veſtſl. Tid.” berichtet, entlaſſen 


worden. 
München, 16. Decbr. Der jugendliche Herzog Carl 


Theodor in Bayern (Bruder der Kaiferia von Oeſterreich) 
geht mit Geneh migung des Königs nach Holſtein, um ſich den 
ſächſiſchen Executionstruppen anzuſchließen. 

Aus Holſtein, 18. Decbr. (H. N.) Sich erem Verneh⸗ 
men nach hat das Amt Rendsburg die demſelben auferlerk 
Stellung von 75 Trainpferden pure verweigert. 


& 
d 


Tagen des 


Wie „Flyvepoſten“ berichtet, werden Verhandlungen ge⸗ 


flogen zwiſchen dem Obercommando in Holſtein und dem 
ber Befehlshaber der Bundes Truppen über die Art und 
Weiſe, wie die Räumung Holſteins von Seiten der 
Dänen ſtattfinden fol. Man meint, daß dieſe fO ge⸗ 
ſchehen wird, daß die däniſchen Truppen ſich nach und 
nach zurückziehen, i wie die deutſchen Truppen eins 
rücken, und der Art, daß ganz Holſtein während 
des Zurückzuges von der einen Seite und des Einrückeus 
von der andern Seite auf allen Punkten durch regulaires 
Militair beſetzt ſein kann, damit es für Freiſchärler unmöglich 
wird, ins Land zu dringen und zugleich jede aufrühriſche Be⸗ 
wegung beherrſcht werden kann. Dieſe Uebereinkunft fol auf 


Vorſchlag der öſterreichiſchen Regierung erfolgt ſein. 


Deutichiaud. j 

+ Berlin, 20. December. Trotzdem die ſächſiſchen 
Truppen, Artillerie und Kavallerie, nur in tiefer Nacht per 
Eiſenbahn unſere Stadt berührt haben, waren auf allen freien 
Plätzen, über welche die Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen dem 
Anhaltiſchen und Hamburger Bahnhof geht, zahlreiche Bus 
ſchauermaſſen aus allen Ständen verſammelt. Die Sachſen 
wurden überall mit dem lauteſten Enthuſtasmus empfangen. 
Sie erwiederten die Begrüßungen in herzlicher Weiſe. Spe⸗ 
sieller wird und dieſer improviſirte Empfang auf dem Aska⸗ 
niſchen Platze in der Mitternacht vom Dienflag zum Mitt- 
woch berichtet. Die Hoch's und Hurrah's wechſelten mit lau⸗ 
tem Zwiegeſpräch: „Gut geſchoſſen, Kanoniere!“ und „Wir 
wollen's ſchon machen!“ Dann: „Aber nur gegen die Dä⸗ 
nen!“ und: „Gegen wen ſonſt?“ Große Heiterkeit erregte 
die laut zugerufene Frage: „Aber, Sachſen, wo habt ihr denn 
die ſchwarz⸗roth⸗gelbe Kokarde?“ und die Antwort: „Unſer 
König hat uns noch heute Morgen beim Abſchiede verſpro⸗ 
chen, fie uns bald nachzuſchicken!“ — Die Menge zog dann 
ſchaarenweiſe und das Lied „Schleswig ⸗Holſtein“ fingend 
durch die angrenzenden Straßen ab. 

— Die „B. B.-.“ theilt mit, daß der Geh. Reg.⸗Rath 
und vortragende Rath im Miniſterium des Innern, Jacobi, 


als Oberregierungsrath an die Regierung zu Liegnitz verſetzt 


worden iſt. 

* Es courſiren Gerüchte über Mobilmachung des 4. und 
7. Armeecorps. 

— Hier in Berlin ſollen 65 geide Aerzte Ordre ers 
halten haben, fid) zu ihren rejp. Truppentzeilen zu begeben. 

— (B. U. 3.) Der Gouverneur von Wilna, Murawiaff, 
bat ſich kürzlich hier im ſtrengſten Incognito aufgehalten. Auf 
Grund eines ausdrücklichen Wunſches des Kaiſers hat der 
General hier wegen eines Ohrenleidens eine medicmiſche Au⸗ 
torität conſultirt, welche die Taubheit für unheilbar ertlärte. 

* Die „Gartenlaube“ wird für Preußen in beſonderer 
ra unter dem Titel „Der Volksgarten“ in Berlin 
erſcheinen. 

Coblenz, 18. December. Der commandirende General 
v. Bonin iſt erheblich erkrankt. 


Frankreich. 

Paris, 17. December (K. Z.) Der Hof fol nachträg · 
lich noch mehr durch die jüngſten Wahlen in Paris und in 
Dijon ſich verſtimmt füglen, als im erſten Augenblick. Ueber⸗ 
raſcht dürfte man eigentlich nicht ſein, da Girardin Sonn⸗ 
abend an det Hoftafel dem Kaifer das Ergebniß voraus ſagte. 
Mehrere der Anweſenden hatten nämlich mit Beſtimmtheit 
A. daß Pelletan durchfallen werde, und Girardin nahm 


rt und ſagte: s i 
mie EAA ee kei Bine men täuſcht Sie, Pelletan wird 


werden!“ 

ſchreibt der „K. Z.“ von der franzöſiſchen Grenze: 
Die Nachrichten aus Paris melden — dena: 
Borbereitungen, welche daſelbſt gemacht werden. Der Kriegs⸗ 
Miniſter hat bereits Auftrag bekommen, ſich mit dem Alimen- 
tirungs + Syfteme für eine Armee von 100,000 Mann zu 


beſchaftigen. 


* In Mexico foll es den Franzoſen ſchlecht gehen; es 
beſtätigt fi, daß das Marine-Jufanterie-Regiment, welches 
in Tampico untergebracht war, von 1000 auf 42 Mann ius 


enſchmolz. 
kanne een an i.. 

Krakau, 18. December. Die neue polniſche Zeitung 
„Chwila“ (an Stelle des Ezag”) ift heute zum erſten Male 
erſchienen. 


— . und El Bei 
Telegrapdirche Depej gen der Danziger Beuung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Frankfurt a. M., 21. December. Heute 10; uhr 
wurde der Abgeordnetentag durch Pr. Sigmund 
Müher in Saalbau eröffnet. Es waren anweſend 
900 Mitglicher der Wolksvertretungen aus allen 
Theilen Deutſchlands. Dr. Müller, Frhr. v. Lerchen 
feld und Frhr. v. Bennigſen wurden zu Praſidenten 
ernannt. Nach Werleſung mehrerer erdreſſen begründet 
Edel (Würzburg) den erusſchußantrag, der dahin geht: 
zu wirken, daß das Recht des Herzogs Friedrich an 
erkannt werde und die Anerkennung des Bundes 
erwirkt, dem Rechte Geitung verſchafft, die Trennung 

er Herzogthümer von Dänemark vollzogen und ihre 
ftftändigteit und unzertrennliche Verbindung 
ſofort hergeſteut werde. 

Außerdem liegt ein ecntrag mehrerer Ausfhuß- 
mitglieder auf Beſteuung eines Lusſchuſſes von 36 
tegtbntedern vor, weicher als Mittelpunkt für die ge 
— Thätigkeit der deutſchen Nation für Die. 
ihres rung der Rechte der Herzogthümer und 
* aßzigen Herzogs dienen fol. 
tesben, 21. December, Das heutige (offizielle) 
te: e meldet die geftrige Abreiſe des 
8 ibi Kommiſſars für Holſtein, beifügend, 


— a die Raumung Holſteins angekün 


anzig, den 21. December 
* Im Folge einer von Thorn aus i 
l * gegangenen Anregun 
ſiebe unten) wird in nächſter Zeit, waheſcheinlich in den erſten 


onats Januar k. J., ei intel. 
lung in Angelegenheiten Schleie Geiſteies Manuel. A0 


. — di elbe ift, wie wir hören, Danzig in Ausſicht ges 
Das Amtsblatt der hieſigen Königl. Regierun z 
bält den vom Staatsgerichtshofe in Berlin erlaffenen Stel. 
tief gegen den Sohn des Landſchaftsrathe v. Jackowski zu 
ippinten, der in den Polenprozeß verwickelt fein foll. 
1849 Der „Pius - Berein” wird auch dieſes Jahr, wie ſeit 
— poibli, den Über 800 zählenden Schülern der hieſi⸗ 
— atholiſchen Freiſchulen eine Chriſtbeſcheerung im Schügen- 
nsſaale ausrichten und zwar morgen Abend. Gegen 2% 
er. ift der Eintritt auch Nichtvereins mitgliedern geftattet. 


* Here Selonke auf Langgarten hat mit erheblichen Koſten 

den obern Saal ſeines Etabliſſements mit Hilfe des Kunſtgärtners 
Herrn Rathke zu einem Wintergarten à la Berlin umgewan⸗ 
delt, und im untern Lokale eine reiche Marzipan-Ausftellung veran⸗ 
ſtaltet. Die Kapelle des 3. Oſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 4 wird daſelbſt 
concertiren. ; - 

In Neuſtadt hat ſich ein Hilfs⸗Comité für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein gebildet. Daſſelbe beſteht aus den Herren 
Rittergutsbeſitzern Pieper, v. Bernuth, Görlis und 
Schönlein. i 

— Das vom Abg. Hennig im Abgeordnetenhauſe ange 
führte 2 — 5 des Landraths v. Young an den Magiſtrat 
u Lautenburg lautet: 5 
a „Dem Magiſtrat wird in Folge des Berichts vom 13. d. M. 
die Weiſung ertheilt, den in Bezug auf die politiſche Polizel 
an denſelben erzehenden Requifiiionen des dortigen Herrn 
Detachements, Commandeurs ſtrikte Folge zu leiſten. Der ger 
nannte Hr. Commandeur handelt in Erledigung der ihm ge⸗ 
wordenen, hier und da auch die Kreisbehörde berührenden 
Aufgabe für die letztere überall in meiner Vollmacht; feine 
einſchlagigen Requiſitionen find unſeren diesſeitigen Verfü⸗ 
gungen gleich zu achten. Die entſtehenden Koſten werden nach 
Maßgabe des Geſetzes getragen und kommen bei Handhabungen 
defjelben nicht in Betracht. Strasburg, 14. Dee. 1863.“ 

+ Thorn, 20. December. Geſtern hatte hierorts eine 
zweite Volksverſammlung zur Beſprechung in der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit im Rathhausſaale um 12 Uhr 
Mittags ſtatt. In der Verſammlung wurde mitgetheilt, daß 
ein Anſchreiben des hieſigen „Comités zur Bildung eines 

ilfsfonds für Schleswig⸗Holſtein“ an die einflußreichfien 
Berfönlickeiten in der Provinz Preußen abgegangen fei, um 
ein vereinigtes Wirken der Provinz Preußen für die Sache 
zu erzielen. In dem Anſchreiben heißt es u. A.: „Wollen wir 
unſeren ſchleswig⸗holſteiniſchen Brüdern wirkſam helfen, fo 
müſſen ſehr bedeutende Summen aufgebracht werden, und 
dieſe ſind nur dann zu beſchaffen, wenn eine opferfreudige 
Selbſtbeſteuerung im großartigen Maßſtabe eintritt, wenn es 
dahin kommt, daß jeder deutſche Mann, ohne Uaterſchied der 
politiſchen Partei, mag er reich oder arm ſein, an dieſem 
großen, ihn ſelbſtehrenden Werke fih betheiligt. So, und 
nur fo lönnen Sum men zuſammengebracht werden, mit denen 
der Sache wirklich geholfen werden kann. — Unſere Provinz 
war es, die zuerſt fih erhob, als es galt, den fremden 
Eroberer zu verdrängen. Auch ſetzt ſteht der Feind im Deut- 
ſchen Lande. Darum folgen wir dem Beifpiele unſerer Väter. 
Thun wir ſchleunigſt, was in unſeren Kräften ſteht. Vor⸗ 
läufig ift es a nur Geld, was man von und verlangt. Ver ⸗ 
einigen wir und in Weft- und Oftpreußen, und verſuchen wir 
eine Selbſtbeſteuerung in dem bezeichneten Maßſtabe über die 
ganze Provinz ins Werk zu ſetzen. Wir, hier in der äußerten 
Ecke unferer Provinz, halten uns nicht für berechtigt, uns an 
die Spige dieſes Unternehmens zu ſtellen. Ein Mahuruf 
aber muß und geſtattet fein, ein Mahnruf, welcher, ſo hoffen 
wir, in den Herzen anderer patriotiſcher Männer einen lauten 
Widerhall finden wird.“ — Uad der Mahnruf iſt nicht ohne 
Widerhall geblieben: es find ſchon aus allen Tyeilen der 
Provinz viele Zuſtimmungsſchreiben gekommen. 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
erlin, 21. Dezember 1863. — 2 rag Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
Letzt. rs. 


Letzt. Ers. 
Roggen matter, r Rentenbr. 953 95 
Wen A 2 4 Net Bor, e 3 
Frühjahr... 26% | 364 Danziger Privatbt, 983 — 
Spiritus Dezbr. 14% 1a Dit p 9 845 84 
— Guleſchene 885 u 8 > it⸗Actien et 5 
2 n tonale un 665 66 


5% 59er, Pr.⸗Anl. 103 138 Wechſelc. London — 6. 19 
Foncsbörſe behauptet. 
Teig 19. December. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen unverändert und ganz geſchäftslos. — Oel 
ſtille, loco und ar December 23 ½, er Mai 21%, —21½. 
Kaffee, Zucker und Zink unverändert und ohne Geſchäft. 
London, 19. December. Tückiſche Conſols 46%. — 
Kaltes Wetter. — Conſols 91%, 1% Spanier 47%. Ma 


eitaner 35%. 5 Ruſſen 91. Neue Ruffen 88. Sar 


dinier 85. 
Liverpool, 19. December. Baumwolle: 4000 Ballen 


Umfag. Markt feſter. Fair Dhol 22 
Paris, 19. December. 3 7 a 66, 50. 
5% Rente 71, 65. Italieniſche neueſte Anleihe 3% 
Fe pi PHa ni 4: Oeſterreichiſche Staats⸗ 
s n „ 15. redit z 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 522, 50 F 


Danzig, den 21. December. W 
Beisen gut beibunt, fein und Hoc&unt 137 128/29 — 
130/1—132/4/5 8 nach Qualität und Farbe 57 14/60 —61/62 
a A * pri dunkelbunt, abfallende 
— N on —5 
85 8 Zollgewicht. 744160 , Alles 
Roggen fril@ 128/4 —120/128/0@ ven 37 — 38/384 &. 


Ger fe frije Meine 1067108 | 
erſte frijde kleine 1067108 — 110/128 von 3031 — 32/33 
u, große 110/112 116/118 & vo — 347 
afer von 19/20 —23 Gm e e 
Spiritus 12½ & bezahlt. 

Getreide- Börſe. Wetter: ganz milde Luft. 

Wind: Weſt. 
Unverändert flau zeigte ſich auch unſer heutiger Weizen- 
Markt und auch heute mußten Verkäufer neuerdings 
billigere Preiſe anneymen. Dadurch konnten 180 Laſten um- 
gelegt werden. 1284 bunt bezogen . 345; 1288 bunt Æ 
355; 127, 84 ves zl. 355; 129/308 4 375, Æ 378; 
1308 hellfarbig A 381; 127/88 recht hell 385; 129/304 
hellbunt 387 % 1314 alt bunt Æ 405; 1334 glafig 
JZ 400; 1334 bellbunt 410 134/58 bochbunt 415 
1358 fein hochbunt 420. Alles ye 858. — Roggen 
feft. 122 2 222; 1248 225, 1284 F 228. Alles 

1258, — Große Gerte 1148 4 204. — Weiße 
Erbſen Æ 243. — Spiritus 12% . 

„London, 18. December. (Kingsford & Lay.) Das 
Wetter war feit dem 11. ſehr ſchön, einige Male baben wir 
Nachtfröſte gehabt. Der Wind kam bis zum 16. aus SW. 
ſeitdem aus W. und NW. Das Weizengeſchäft war flau 
und es it allgemein im ganzen Königreiche ein Rückgang von 
18 gr Dr. für Engliſchen wie fremden Weizen eingetreten. 
Es ſcheint iedod, daß die politiſchen Verwicklungen die Spe⸗ 
culation etwas anregen, und es find für ſolche wiederum Ane 
käufe gemacht worden. Gerſte wird ferner 1s niedriger no⸗ 
tirt, nur feiuſte Malzſorten hielten fih. Für Hofer find alte 
Preiſe kaum zu bedingen. Bohnen und Erbſea ſtellten ſich 
ein wenig billiger. Mehl iſt vernachläſſigt und wird in 


Italieniſche 


er; 


en ar 


vielen Märkten 6d — 1s Pr Sack niedriger inotirt. — 
Seit letztem Freitag ſind 13 Schiffe als an der Küſte an⸗ 
gekommen rapportirt worden, darunter 3 Weizen, von wel⸗ 
chen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern 
noch 10 zum Verkauf waren, darunter 3 Weizen. Das Ge⸗ 
ſchäft mit ſchwimmenden Ladungen war äuß erſt ſtill, in Gerſte 
haben einige Umſätze zu letzten Preiſen ſtattgefunden, für 
Weizen dringen aber die Käufer auf eine fernere Erniedri⸗ 
gung. — Die Zufubren von engliſcher Gerſte waren in diee 
ſer Woche von ziemlicher Ausdehnung, von anderem engli⸗ 
ſchen Getreide und fremdem Hafer und Mehl aber klein, von 
fremdem Weizen und Gerſte gut. Der heutige Markt war 
ſehr ſchwach beſucht, trockener engliſcher Weizen war zu Mon⸗ 
tagspreiſen geſucht, andere Qualitäten und fremder Weizen 
waren vernachläſſigt, für letzteren find die Preiſe nominell 
unverändert. Gerſte hielt fih feſt zu Montagsnolizen. Boha 
nen und Erbſen blieben unverändert im Werth. Hafer war 
ſchwer zu verkaufen und etwas billiger. 

Eiſen⸗ Bericht. 

Berlin, 19. December. (B.- u 2 Von dem Ge⸗ 
ſchäftsverlauf läßt ſich wenig berichten, da ſo kurz vor dem 
Fee und Jahresſchluß Niemand zu einer größeren Unter. 
nehmung geneigt ift. Die Stimmung blieb jedoch durch⸗ 
gehends feſt. Roheiſen blieb am Glasgower Markte ziemlich 
unverändert, hier war eher eine angenehmere Stimmung be⸗ 
merkbar. Schottiſches, gute Brände 53 Fu, Eagliſches 
47% , Schleſiſches Holzkoblen⸗ 48 loco Eiſenbabn⸗ 
ſtation in Oberſchleſten, Schleſiſches Coaks⸗ 39 Yu Yar Cn. 
loco Ofen. Stabeiſen, gewalzt 3% —4 , geſchmiedet 
4½ — 5 Kg., Staffordſhire 5½ Re zur æ. — Alte 
Eiſenbahnſchienen, zum Verwalzen 1% , zu Bauzwecken 
2½ — 3 ½% RG der en. — Für Zink ift die Kauflaſt zur 
Spekulation wieder geſchwunden, Preiſe blieben unveräadert, 
ab Breslau W. H. Marke 5 Re 8 u, gewöhnliche Mar- 
ten 5% Ae ue Cr. Raffa bei Partien von 500 A% 
— Blei ſehr feft und höher gehalten. Da die Vorräthe im⸗ 
mer mehr zuſammen ſchmelzen, fo ift eine Preisſteigerung 
dieſes Metalls mit Recht zu erwarten. Im Detal 7 Ag, 
Sächſiſches in Partien von 100 &. 6% Ag, Spaniſches 
Rein u. Co. 8 Ap gur h. — Zinn flau und geſchäfts⸗ 
los. Banca 40 , Engliſches Lammzinn 38 Ag nominell. 
— Kupfer feft und vielfeitig gefragt. Paſchkow 45 Ag, De- 
midoff 36 Ag, Mansfelder raffinirt 35 , Burra + Burra 
34 &, Aveta 32% &, Eagliſche Sorten nach Qualit 
31½ — 32 t Pe Ch., im Detail durchſchnittlich 1 6 d 
Ek. höher. — Kohlen fehe feft, da keine Zufuhren heran⸗ 
kommen. Grubenkohlen 23 N., Nußloylen 21% 
dar Laſt in Ladungen. — Eagliſcher Schme⸗Coake 18 
Re der Laſt.— Holzkohlen in Ladungen & 20 pur Tonne 
käuflich. 

Schiffs⸗ Nachrichten. 

„Laut Telegramm vom 18. c. aus Arendal fegte Capt. 
Noehlzen mit dem Schiffe „Klawitter“ von dort am 16 feine 
Reife fort. Der „Friedrich Wilhelm IV.“, Capt. Raſch, von 
Danzig nach Dortrecht beſtimmt, lag am 8. December in 
Hemberge Sund. Der „Willem III.“, Capt. Lewien, am 15. 
c. wohlbehalten auf Yarmouth Rhede. 

t Scıpsliiten. 
Neufahrwaſſer, den 18. December 1863. 

Angekommen: E. T. Mielordt, London, Swinemüade; 
F. E. Ewert, Wilhelmine, Korſoer; beide mit Ballaſt. — A. 
Howlinz, Ofſtan (SD.), Leith, Kohlen. is 

en 19. December. Wind WNW. 
Augekommen: Beaumont, Humber Hull, Balak. 
Den 20. Decemoer. 

Angekommen: W. Tritoin, Memel Paquet (3 D.), 
Memel, Leinfaat, beft. nach Steitin, Kohlenmangel. — O. 
Johannſen, R. Wold u. Huitfeld, Cciſtiania; H. G. Bielte, 
Adler, Copenhagen; beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: J. Naſch, Leipzig (SD.), London, Getreide. 

Den 21. December. Wind WR. 

Angekommen: J. Eoſen, Icis, Memel, Leinſaat u. 
Flachs, beit. nach Flensburg, ein Mann von oben gefallen 
und ſchwer beſchädigt. 

Ankommend: 3 Schiffe. 


Jondsborſe. 

* Danzig, 21. December. London 3 Mon. 6. 18% 
Br. Amſterdam 2 Mon. 141% Br. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 34% 83% Br., do. 4% 94½ Br. 

Verantwortlicher Redacteur H Rickert em Danzig. 


— ————————————— ee, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


28 Baromi- : 0 
Se Therm. im ; 
Stand in 3 
E 5 Handi. Freien. | Wind und Wetter 
20012 336,17 4,3 [W. reich, bej, Regen. 
21 9 334,83 | 4,0 WI W. frisch, bezogen. 

12| 334,03 5,1 do. do. do. Regen. 


; Die Exped. der Danziger Zeitung. 
Er arug fing Dellen and vom T. Januar ab Ooa 
— Selbſtgeſchriebene Offerten find i iti er Dan⸗ 
ziger Zeitung unter L. abzugeben. dh (8140) 


Wir jagen bierdur) alten den edlen Gebern umfern berzlichiten 
i Gabe 15 — ale, waage . 12 Bu 

5 b ben de den Klei eudige Feſt bereiten 
zu können und bemerken, daß leinen das freudig 


Mittwoch, den 23. December er., 
im Saale des Senda 


A a * 
Gewerbehauſes di Biber ſtattfindet, wozu 
— era unſerer Beiden bierdurch auja Freundlichſte eins 
Der Vorſtand des Frauenvereins zur Erziehung armer 
Kinder der freireligiöfen Gemeinde. (8148 
Ein junger Tag mit den Com 3 
in einem hieſigen Geſchäft zu Neujahr Stellung. . mi 
9 50 der Beuaniffe 7 8137 in der Exped. dieſer 
eitung. É 
ie mit in Wollsdorf in der Elbinger Niederung zugehörige 
D Gaſtwirthſchaft beabſichtige ich zum 1. April 1864 umzugs⸗ 
halber zu verkau⸗fen. lung circa 1000—1500 Rn > 
Papiſt, Gaſthofbeſitzer in 
(8155) Wollsdorf. 


Die Verlobung meiner Tochter Bianca mit 
dem Rittergutsbeſitzer Carl von La ; 
$ en auf Atome bechre ich mich ergebenſt 
3 e be ert 

Stolp. 


von Wriechen, 
Wittwe. 
Ser lobte. 


Bianca von Wriechen.—Stolp. 

Carl von Laszewski.—Kiſtowo. 
m 15. December, Morgens 1 Uhr, entſchlief 
A ſanft in 1 am Nan auf der Durch⸗ 
‚reife der Lieutenant a. D. Feliz Otto von 

Below im 32, Lebensjahre. si 
Um ſtille Thellnabme bittet milde im 


Namen ſeiner Geſchwiſter Fo —— 
mber 1863. 


5 Guſtav 
Autan, n, . De 


Heu % auf 3 Uhr Nachmittags verſchied fanft 
und in 


in en 
Hing 
über diefe unerwartete Trennung widme ich 


PH 
ender, wie N e 


‚men, Gartenkalender, Etulkalenber, Ter- Anertennende Zeugniſſe mehrerer er berühmteſt te und zablreiche Atteſte act e e 

minkalender 10 Ju ie, Aerzte, Heiſtliche tronen die der Unwendung dieser Sei, ihre Detela in Serile igel, dienen als die Ein x Water⸗Cloſe t (ger 

a Virwaltungsbeamte, Damenkalender, | heite mpfehlung dieſes Fabrikats. — Original⸗Packete a 1 Etac 5 Sgr. nebſt Gebꝛauchsanwei⸗ ruchfrei) in Lehnſtuhlform, Ñt bil- 

afar dodano a e e, ze. c.] fung, die zur Garantie mit, feinem Faeſimilie verſeben, offeritt e ji rn lig zu vertaufen naii 
; uard Nickel, Berlin, Breiteftraße 18. 


L. G. Homann in Danzig, 
FJaevengeſſe 19. 
So eben erſchien und iſt borrätbig: 
Weihnachtsblüthen 
I. Sitte uud 
Dr. "Wilhelm Mannhardt, 
Fee Berlin, 
Constantn Ziemssen, 
Buch- und Mufikafien-Handfung, 
È Lauggaſſe No. 55. [8159] 
gi Th. 


A Anhuth, Langenmarkt No. 10 
ift ſo eben eingegangen: 


Handbuch für Zollbeamte und 
Steuerpflichtige, 
e 


bearbeitet und herausgegeben von georg Schrö⸗ 
der — — i Hefe er ll ector und 
Stations⸗Controleur 10 mnover) 7. verm. u. 
verb. A Preis I Thlr. 10 Sgr. (8143 

jil N 


Halen e a „Kunſt⸗ u, 
Or e Auswahl von f 
P p'o t b. g a phien, 


Dresdener Hallerie. 192 


Außerdem noch 
ten: Porträts von 
— Dufitern, Rünftlern,-Dicteen . _ (8144) _ 


teis- Ermäßiguu 
fatt een 


{ ú 11 Sgr. 
Ba Theod: Bertling, ert 
gaſſe 4, iſt zu S 12 


Bilder U. Erzählungen 


3 


mi 
Deutſchlands ; Befreier, 
Römer im 7 7 
Thusnelva. Neuer Krieg in Depil land. Dritter 
und lezter Kriegszug des Germanicus. Her⸗ 
manns Gade. Kiel der Große und Widukind. 
Das weiße Sachſenroß. Heinrich IV. und Gte: 
or VII. Friedrich Barbaroſſa und Otto von 
Wittelsbach. Friedrich I. vor der Eiſchklauſe. 
Walther von der Pogelweſde und der Sänger: 
krieg auf der Wartburg. Rudolf von Habsburg. 
Der Graf von Habsburg. Die heilige iehme. 
Ulrich von Hutten. Der Bauernkrieg. Wallen⸗ 
ftein und. fein Lager. Frieprich Wi heim von 
Brandenburg. Der 
der deutſchen Erbeb 


ermann und 


e 
der Tirdler. Hofers 
ſtatt 1 Thlr. 15 


ung und det Freiheitskampf 
od. In Datta eleg. geb. 


S 


” 


Zu Wethnachts⸗Heſchenken 


empfehlen insb exe zu billigen Preiſen: 
Vote ee ee) 
wen, — un AB 997 
cen, Cigar ren⸗ und Jrieftaſchen, 
$i tige und BoefioBlicher, Wa 
teren in Enpelcppes und eleganten 
( pont Tuſchkaſten, Zeichnen⸗ u. 
chreib⸗ „Münchner u. 
bo a ROHR fätmmeliche ante. 
u Scheele. u. Zeichneumateriallen. 
~ “Gebr. Vonbergen, 
[8166] ., Gr. Wellwebergaſſe ND 27, | 


ü 


ers 


große Kurfürſt. Der Anfang 


r. für 24 Sgr. 


pe” $ } 


9 


eihnach ts- Ausſtellung. 


Größte Auswahl der neueſten und elegante ſten 


Cartonnagen 
von 5 %, bis 15 Z, 
den feinſten engliſchen und franzöſiſchen Parfümerien, 


von Jean Marla Farina in Köln, gegenüber dem Julichsplatz, zu Fagros-Preiſen, in Kiſtchen 
und einzeln, ächt engliſche und franzöſiſche Ertraits; Haarbalſam, zur Beförderung des Haar⸗ 


wuchſes; Coiletten⸗Seiſen, Pomaden, Haaröfe, jo wie überhaupt das Neueſte und Beſte aller Arten 
von Parfümerien in außerordentlicher Auswahl. 


18. Alfred Schroeter, Langenmarkt 18, 


Mit Approbation der Königl. Hohen Medizinal⸗Behörden. Í 4 Ei 
* : 1. Ca Ein Thaler Belohnung. 
leger 's aromatische Schwefel- Seife n n, Thaler rn 9 
; vom Königl. Kreis: Bhyfilus Dr. Alberti, GrauwerklPeletine vom Theater bis zur großen 
Mäblengaſſe No. 18 verloren gegan m, Dem 


bekannten günſtigen Ag] des Schwefels auf die Haut, als ein 
e Wiederbringer obige Belohnung. 


gefüllt mit; 


j | 


Alfred Schroeter 
19. Langenmarkt T IRo 


i Sommerſproſſen, Flechten, Hautaus⸗ 


Dieslarrg, ged. Wallnüſſe, a 0 f 10 pr 
pro Centner, 1 W 9 3 pro Schock, zu 
haben Vorſtädt. Graben 6, Eingang Holzgaſſe. 


Beſte gr. Smyrua⸗ u. Malaga⸗Feigen, 
gr. Muskateller⸗Traubenroſinen in 
Lagen, diess. rhein. Walluüſſe, Lamberts: 
und Para⸗Nüſſe, befouders ſchböne Nna- 
lität, gr. VBalenz⸗Maudeln, friſche Tafel: 
und böhmiſche Pflaumen, verſchledene 
Sorten feine Choebladen, Chocboladen⸗ 
tbee mit Zucker übergoſſen und Choco⸗ 
laden pulver, beſte Gennefer Succade, 
feinfte Paraffin und Stearinkerzeu, ver: 
ici Sorten feiner There's, empfehlen 
. 


ft 
f ebr. Schwartz, Hausthb. 3. 


Echten Schweizer⸗, Limburger: und 


Handlung von Toilette⸗Artikeln, 


Marzipan- und Chorner Pfeſterkuchen⸗Ausſtellang. 


von D. Düsterbeck, Heil, Geiſtgaſſe No. 107. 
. ee a . en! von ec sale „Biauren, — Satz⸗ 
7 9 a r ac 7 er d . l g 
ner Steinpflafter g n Pariſer Pflastersteine, ade bon ver beiten Onalität und ee 


Berline 
WIE bitigan Wrei ſen. Um zahlreichen Zuſpruch bittet? D. Düſterbeck, Conditor. 


` 


* — — — — 
6 ————— ——— 


(Einem bochgeehrten Publilum refp. meinen geehrten Kunden erlaube ich mir hierdurch 
E die erarigi RT der Neufahrs⸗Inventur mein Lager verkleinern will, 


Meines taufe daher meinen Britano in Tuchen und Bucskins, wie auch Doubles un Werde a empfehlen 
Ratinés, in feinſter Qualität zu außerordentlich bill * Preiſen. Gleichzeitig pi ich Gebr. Schwar b. : | 


eine große Auswahl von 


D eee Winter⸗Ueberziebern, Hav fröcken und Kaputzen für die 


fü billigen Preiſen. — Bestellungen werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. = 


A. Zünkenstein, 


u. Wollwebergaſſen⸗Gcke No. BO, 


yo bo Wh 
. Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich mein neues Lager von geſchmackvollſten Winter⸗Sbawls in Wolle und Seide 


pen 10 Sat, ab bis zu 2 Thlr. 15 Sgr. Wollene Oberbemden mit und ohne Kragen, Ober 
hemden in Leinen und Shliting zu billigen Preiſen. ae fe 15035] t 


Walnife! 
Waun! WANNIE] 
Friſche rheiniſche Wallnüſſe find im Speicher, 


genannt das „Rothe Kreuz“, in Säcken von 
Pfund ab fehr billig zu baben. 


Für meine Handlung, Langgaſſe, 
brauche ich einen jungen Mann, 
der die erſte Stelle einnehmen ſoll. 

Robert Hoppe, 
8142] \ A4 


— — Breitgaſſe. 
Selonke's Wintergarten. 
Langarten. 

Heute den 2h, den 22., 23. und 24, großes 
Concert. — Anfang 7 Uhr. Entree 2% ei 


577 


80 eben ist erschienen; 


Für 

| Me 
60 kleine Vorspiefstücke 
nach den beliebtesten Volks-, Opern- und 


Tanzmelodien ete. im leichtesten Arran-, 
gement, meist ohne Octavenspannung, mit 


von 
Franz Michael's Conditorei, 
Kohlenmarkt 13. i 
Ich empfehle dem geehrten Publikum 
meine n fa von Marzipan ſowie 
Figuren zum Ausſchmücken der Weih⸗ 
nachtsbäume; ferner hebe ich beſonders 


genauem Fingersatz und methodisch beroor: Rand Marıipar a 18165 H. Buchholz. 
geordnet | Marzipan und Wee Conte eile | 
von Jul. Handrock. R Qaanjäbrig gesammelte Eriabrung und 
Schlaf R. INHALT; een ee in den renommixteſten Ger d 0 í 
chlaf’ Kindchen, eto. — Kuckuk, Kuckuk ſchaͤften hieſigen Orts ſetzen mich in den , : 90 
ruft. — Kommt a Vogerl geflogen. — Wenn Stand, den geehrten Käufern dieſe Ar: * Ruhr 8 — 


ich ein Vöglein wär, — Fahret hin, fahret 
hin. — Bald grass ich am Neckar. — Der 
Mond der scheint. — Schöne Minka. — 


Soirée musicale 


an den vier Weihnachtsabenden am 21. 22. 


tikel als das Wohl p 
ganteſte zu ee und Ele 


i | ji ede Beſtellung von Torten und an⸗ 2 ; ; Ahe 
Was ist des Lebens höchste Lust. — Der dern frin h 4 1. 23. und 24. d. Mts. von der hieſigen Thea⸗ 
Carneval von Venedig. — Polka, — Prälu- EHRE ET Beit ter-Kapelle. 8138) 


dium (Cramer). — Menust (Haydn). — Aus 
Figaros Hochzeit. — Drunten im Unter- 
land. — Barcarole aus „Liebestrank“. — 

il dir im Siegerkranz. — „Stille Nacht, 

lge Nacht“. — Aus: „la Violette“. 
Freut Euch des Lebens. — Aus Fra Dia- 
valg — Thema: „Nel cor più‘ Sete Beet- 
hoyen). — Der Schnee zerrinnt — Der 
M-i ist gekommen. — Alle Vögel sind 
schon da. — Arie aus: „Der Postillon von 
Lonjümeau“. — Menuet (Beethoven). — 
Tyrolerlied, — Marsch aus „Norma“. — 
Aus „Belisar“. — Mein Lebenslauf ist Lieb 
etc, — Komm, lieber Mai (Mozart), — 
Alexandermarsch, — „Tyroler sind offen“. 
— Menuet aus „Don Juan“. — O sanctis- 
ima. — Gott erhalte Franz. — Aus:, Norma“. 
— Etude (Mozart). — Tyrolienne aus: „Re- 
gimentstochter“. — Marsch aus „Norma“, 


2 Fr — 
iclorig⸗ ga fle 
Matzkanſche Gaſſe No. 10. 
Heute Montag, den 21. und die folgen 


Weihnachtstage großes Conzert von einer bien 
gen ihtärsHapelle Anfang 5 Uhr. Entree 
85 


SR A- ergebenſt einladet 1 
Maths- Weinkeller, 


Grosses Concert, 


von der vollſtändigen Capelle des Herrn 
Muſikdirector Ea a de, 

am 21., 22., 28. und 24. December er. 

Anfang 73 Uhr, Entrée 23 Gr 


Zu Weihnachten 


empfiehlt die größte Auswahl von Petroleum 
Lampen, ſo wie ee 9 — 5 
Nathan, Klempner, 
68081] 2. Breitgafie No. 2. 
p die vom Kaufmann Herrn A. H, Sae- 
ger zu Berlin fabricirte sogenannte 


senweanene Jagd - Steel- 
Schmiere, welche von den diesseitigen 


Compagnien bei; den in Tragung befindlichen 
Stiefeln angewendet worden ist, ihrem 
Zwecke entspricht und daher vorzugs- 
weise zur Conservirung des Schuhzeu- 
ges geeignet erscheint, wird 407% be- 


— Polonaise aus: „Die Puritaner“, — An 


Alexis ete — Ein Bärentanz (Clementi). dent 1 Heute iſt Montag! 
— Champagnerlied aus: „Don Juan“, — nigsberg, den 4. Mai 1860. H ) f | 
Etude (Glementi). — Meuuet (Mozart). — von Liebeherr, eute ! 3 on Age l 


Major u. Commandeur des I. Bataillons Kö- 
nigsberg 1. Gärde-Landwehr-Regiments, 


Alleinige Niederlage zu Berliner Preisen 
die Krucke von 5 Sgr. an, bei 


Albert Neumann, 


Sehusuchtswalzer (Beethoven). éte. etc, 
Dieses, 60. 0c Peer 1 SEE 
umfassende, von einem bewährten Lehrer 
der Musik und bekannten Componisten 
Herausgegebene Heft, kostet 


Reuters Weinlokal, 
Heute Concert. 


nur 15 Sgr. Langenmarkt 38 13979] F. Keil. 
und ist zu haben bei . A ; 
F. A. Web Siadi-Theater. 
A „ A. e er 9 Jl: D reich re A Sager. von * 
Í - t-u.Musikal 1 derrenhüten in den neueiten Winter: | Dienftag, den 22. Dee. (.. Abann, No: 2 
ne Een mannar PE ri fagond, ebenfalls Filzſchuhe aller Art Sede I Nee Märchen = 


von reiner Wolle, in anerkannt dauerhafter 
Waare, empfiehlt in großer Auswahl 
Th. Specht, Breifgaſſe 63. 


1 Act, nach einer Idee von Boz, von A. M. 
Heſſe. Hierauf. Ich bleibe ledig. Luitjpiel 
in 3 Acten von L. Blum. 181631 
NB, Beſtellungen und Reparaturen prompt. — —̃ ͤͤ—— 
Drug und Vet ae don , . Beim ni 


Fiss re: zahlt den höchſten Preis SARRIA 


Th. Specht, Breitgafje 63, Hierzu eine Beilage 


Werkzeugkaſten und ränfe 
ein ee f biisi 
6. W, Rexina & Co, 
Heiligegeiitgafie 130, 


` 


Beilage zu No. 2203 der Danziger Zeitung. 


Montag, 21. December 1863. 


0 Hiermit beehre ich mich dem geehrten Publikum ergebenst anzuzeigen, dass ich dem Herrn Carl Rud. Jul. Arndt 
in Danzig, Brodbänkengasse 40, Haupt-Agentur und Depöt gneins Havannah- 
Cigarren-Import- Geschäfts für Danzig und Umgegend übertragen habe. Genannte Firma wird vom heutigen Tage R 


ab stets ein assortirtes Lager meiner 


direct importirten Havannah-Cigarren a) 


/ 
— 


unterhalten und sämmtliche Sorten desselben zu gleichen Preisen, wie ich sie von hier verkaufe, aus ihrem Depöt abgeben. S 
Berlin, 16. December 1868. 2 
J. C. Hoeniger 
Inhaber des General-Depots für Deutſchland von Fernandez de Carvalho & Co. in Havannah. í; 


empfohlen, dass Proben bereitwilligst abgegeben und nach ausserhalb gegen Postvorschussentnahme versandt werden. 
Wiederverkäufer und Cigarrenhändler können grossere Aufträge vom Packhofe Berlin aus unversteuert oder direct von Havaunah 
effectuirt erhalten und verweise ich im Uebrigen auf nachstehenden Preis-Courant. € en 


Carl R. J. Arndt, ) 


Brodbänkengasse No. 40. 7 


Huvanna-Ligarren-Inport-Geigäft 


— 25 ki è ° ( 
J. C. Hoeniger in Berlin, 7 
Mohren-Strasse:Nr. 50, | Q 


Ecke der Friedrichs-Strasse, Bel-Etage, 
vom 5. December d. J. ab: 


Inter den Linden Nr. 17, 8 
Hayanna-Cigarren, ET 


welche in allen seinen errichteten, unten verzeichneten Commanditen una Depöts geführt und zu gleichen und 
festen Preisen laut nachstehendem Preis-Courant verkauft werden. | | 


BEE Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige halte ich mich zur geneigten Abnahme dieses Artikels mit dem Bemerken bestens 
2 


i ANC 
NICH KI N 


2 
2 


e Me S) 
ANAA SOMIT) Ne , 


Ned. eee ame _Norember 1863- ©) 


Nr. Marke. Façon. Ernte. | Preis: 
Thir, | Gulden. 


IDNIorroo ee) Regalia de Londres- 2er z 3 
- 1 a 8 Media Regalia- .. 2 = B 12 Antonio Fernandez . Conchas 63er | 30 52a 
D 3 Henry Clay. Brevas de Regalia- . 63 20 35 18 Las Pleyadas ... Regalia de la Reyna- 62 30 92½ i A 
N 4 I El Tulipoen Londres. 63 2035 19 La Perla de las Antillas . Londres-Medianos - 63 30 527% „e 
5 La Risita „ S „we Opera Londres- 63 20 35 20 Cinto de Orion er Media-Regalia- - 62 80, |. 52, 
à 51 La Compeseneis „ Regalia derLondres- 62 2137 21 La Balsamiea >=; . . | Regalia de Londres- 62 30 52% D 
7 La G — rere Media Reg. de Londr. 63 21 37 22 La Rosa een Medianos Conchas- . 63 3256 
ee ae esik Regalia de Londres- 63 22 38 La Garantizaoa . . ., Media Regalia- - 63 3256 
8 | La India S g 1il 28 
a India ; r 62 = 381 Los dos Carbayales Entreadctoss. 63 32 56 
9 G o Libro g 22 la 24 = 
N en n e. 75 
. udn] Median. 0... | | 8 | 20 I 26 — , ⅛˙ ˙b ]]] 
n 1 > o He m alia de Londres- 62 34 9 
Juan de Chinchurreta Hat -pe Pat = 25 Fi 27 Venus , > . - B. e Mediane, 62 35 681 fa 
Lulea Bihor Perg) cas Om GA} 5 62 28 49 8 N S Londres-Medianos- 63 35 61 
Ei Plone Lee ET d. List; 63. J 28 8, 0 L Tee | ans E s| (@4 
m — — + . . A . — > ” } b 1 N 
Renommirte Marken oder Brä | 1 
a rände. N 
| n * N N u, | 622 * 8 I 56 El Globo ET Grandez-Londres . 60er 70 122'), 
Semiramis . g 9: 22 63 (40 10 88 Bayadera in Schilf Cazadores- s 62 10 122 ½ 
Cabannas „ : egali de Londres- 63 49%, 74½ 59 . Regalia de Londres- 62 70 _| 1221/3 (4 
Fernandez de Carva Medianos-Conchas- : 63 42½ 74½ 60 spagnola „ Prenzados k 62 75 131 W 
La Flor de Cabanas © » 79 J Superior deTabaccos primera Conchas. 63 140 * 
36 : Londres DOC- s- » 60 45 61 $ i 
36 La Viriato . . - - Omar 5 63 45 79 El Globo superior Regalia de Londres- 60 80 140 N 
4 3 Regalia de Londres 62 Vin N 
Benjamin Franklin . Aino 63 45 79 63 ilar y Villar. 22 do. do. 62 80 140 
38 [ Lope de Vega ; Londres fino 62 45 79 | 5 Cabinet flor aA Londres fino 7 63 8 149 
39 Cabanas Carbayales . Media-Regalia- Be 2 62 50 87%, 64 Los dos Carbayales Regalia-Medianos- 63 85 149 
40 | Flor de Tabaccos Regalia de la e 62 150 871 65, [ Superior de Tabaccos flor Regalia de ILondres- 62 85 149 2 
La Perf Trabuccos- Medianos- 2 12 66 La Viriato primera Regalia de Conchas- 63 90 157 r 
42 La Sih de Wen Regalia de Londres. 66 P a 167 Los dos Carbayales süperior Regalia-Medianos- 63 90 157% R 
43 Aria Vichot Regalia- . o o 63 55 96 68 Superior de Tabaccos flor. Conchas . 6³ 90 157 ½ / 
% Lüeiä de Lammermoor. . Brevas Rayado- - 60 55 96 2 c Londres fino 60 90 157 
46 Los dos Carbayales do. — ES 63 55 96 1 eee Carbayales Imperial-Cazadores- . 8 90 157% 7 
47 La Lyra de Oro, superior Regalia de Lon 4 68 60 105 = a Viriato primera Regalie de Londres- 95 160% 4 
åg | La Lyra de Oro, flor . . do. w Í 62 60 105 2 2 de Onb& fupotióg í}; Bu 2 63 95) | 166° N 
49 en Londres-Grandez 62 60 105 74 a Viriato flor . . . . Rogalia de Conchas- 68 100 175 
50 Flores Tropicas Selecta Media-Regalia- . 62 60 105 75 La Legitimidad superior Regalia Londr. fino. 62 100 175 : 
51 uperlor de Tabaccos . . | Regalia de Londres- 0 65 114 r Cabinet flor inan Loladres fino 63 110 192 ½ 
EI Globo d do. = 8 or 6 Flor de Cuba floor Reg alia de Londres- 63 110 192 ¼ 7 
52 —³˙ * na MA: 62 70 122 7 77 La Viriato flo m>: 4 do. 63 120 | 210 $S) 
in Henry Sr I y = š 1 62 N 120 2 78 La Flor de Joaquin Barrena da», do, 63 125 219 hen 
55 [ Ze Angelita , „u... | Regalia-Medianos- i. 63 10 122% 0 | La Legitimidad for. . . | Rega lia Londr. no- 62 190 280 S 
Cabinet superior in l 63 2 80 Brevas Palmita, in Blechkiste Fmpeſrtidores- 6² 175 3060 
pdi Londres fino ps l 2 
rn AEAT iT x 


— 


- 8 
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(Simalige eprüfte L gde der Armee, 
g in 


d, ſich üer 


welche er 28 Johte a 
einen eee goie, über ey 
gute ren n er Dienſtzeit 
in der Armee auszuweiſen im Stande und bereit 
ſind, mit 8 Thlr. monatlichem Tractament, freier 


Bekleidung, und an Bo:d auch mit freier Bez | 


köſtigung, bei der Königl. Marine während ihrer 
Kriegsbereitſchaft zu dienen, können ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Militairpapiere, Führungsatteſte 


ei den. 
Danzig, den 18. December 186). 18082 


Königl. 5 
der Matine⸗Slanien der Diifee. 
— Bekanntmachung. 
S Bei der hieſigen e kibri en emen 
le ift eine mitá r. jähr ehalte 
ind, Web bee dare lee! ide 1 
rerſtelle vacant und foll ſchleunigſt beſetzt wert 
Elementaclehrer katholiſchen Glaubens, we 
auf dieſe Stelle reflectiren, wollen ſich unter 
rreichung ihrer Atteſte bis zum 1. Januar f. 
uns melden. 18009] 
Dirſchau den 14. December 1868, 


N Der Magiſtrat. 


enes AC B⸗2 


2 
Mpweifung, Kindern das 


ewähltes, möͤglichſt vollſtändigeß Lager, zum 
ten Theil in de t Gee 
fð Angelegentlichſte r uſten Be⸗ 


en zu empfehlen, daß alle mir u Theil mer, 
n Aufträge pünktlich und ſchnell ausge! 
ührt werden. Sendungen zur 3 werden 


Verlangen gern gemacht N 
wie auswärtigen Hanakın zeigten und 
empfohlenen Artikel d 
beziehen. 


ieh 
x + + ber, 
Buch-, Kunſt und Muſikalienhandlung, 


) .. — 
ellenifcher Heldenſaal, 
„oder: Geſchichte der Griechen 
in Lebensbeſchreibungen nach den 
I Darſtellungen der Alten, 


g von 

m Ferdinand Bäßler. 

(perite Auflage mit 32 Illuſtratiouen. 

23 Bogen Imp.⸗. In illuſtr. Umſchl. carton. 
3 reis 2 7 

Nl engl. Einband Preis 2 4 10 Hr 
nigliche Geheime Ober⸗ ofbuchdruckerei 

F) R. v. Decker) in Berlin. [8029] 
Vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. een, 


) 


bei er . 


Preis 2 Thlr. 


ink) ll T 


Geſchichte 
Friedrichs des Großen 


Thon rlyle. Deutſch von J Neu⸗ 
— ER TA ane. kl. 8. 109% Bgu. i 
ilar. Umschlag, geb, Preis 2 Thir. 
Gebdir. mit g ö 13 Deckel. 
nil e © ae Obs Sofbahbrüfeiet 
A 447 
m v. Deer) in Berl 17882 


I Bortätbig bei 


uth, Langenmarkt Ny. 10, 


älteſten Deſtillateur 

0 Anten Farina 

rn. 
i e aiſers Napoleon 


tirtex Lief , 
der Könfgl. Höfe von Preußen, 
ern„ Belgien, Bit erlande und 


Flaſchen & 7%, 10 
und in Korb Feal à 1 hr 20 
Fe (1993) 


h, Langenmarkt No. 10. 
iN aut 
rost. 


p Bei der heratinahenden nassen und kalten 
Jahreszeit) erlaube ich mir auf meine, mit so 


£ lem . 12 d ae den 
Haut òmäden u. Balsame, 
Essenzen u. Cream's 


fmerksam zu machen, welche alle, von rau- 
‚und strenger Luft und Frost bewirkten 
Pissheinungen, als: Röthe, Aufspringen der 
Dickwerden der Finger etc., in über- 
end kurzer Zeit, oft schon in einer 

t, beseitigen. 17409] 
Die arfumerie- und Toiletten-Handlung von 


Albert Neumann, 


markt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


— — — 


n 
den reiſen 
i . Zimmermann, Langefuhr. 


von hieſigen 


hrung gegründeter Ausſpruch des k. k. Gubernial⸗Raths und 

M. Sporer in Abbazia bei Fiume in Bezug auf das 

der Wiener mediziniſchen Wochenſchrift zu beſonderer Be⸗ 

entnommen. 

Werthe zur Heilung der auf dem Grund wiſſenſchaftlicher 
und Wendt anempfohlen zu ſehen, 

it aber kein Gut, welches blos auf wiſſenſchaft⸗ 


wW ſenſchaftlicher auf eigene Etſa 
e Protemedieus, Herrn Dr. 
Hof fide Malzextract⸗Geſundheitsbier, 
achtung für die Leſer unſerer Zeitung 
Ba 7 Arkanum 5 A 

eläge für unheilbar erklärten Lungenſuchten 
dürfte befremdend erſc ene. Die RYTN \ 
lichem Grunde ruht, fie ſchöpft auch aus allgemeinen Beobachtungen gedeihliche Nahrung, und 
ſelbſt der Arzt hat ſchon manche erfolgreiche Lehre dieſer Quelle zu danken. P 

Eine beſondere Fügung bewog mich, dem Hoff ſchen Malz⸗Extract meine Aufmerkſamkeit 

zuzuwenden. Vi 2 0 Anempfehlungen dieſes Mittels beſtimmten meine, ſeit beinahe einem 
Jahre an der offenbaren Lungen reiterung leidende Tochter, eine Wittwe von 32 Jahren, zur 
Anwendung deſſelben, nachdem a Uebrige ohne Erfolg geblieben. Seit 8 Monaten beſiel fte 
der quälende Huſten auch mit Blutauswurf, der ſich öfters wiederholte. Kurzathmigkeit, abend⸗ 
liches Zehrfieber, Abmagerung und derartiger Kräfteverfall mehrten ſich fortan, daß nur wenige 
Bewegung hinreichte, gänzliche Erſchöpfung herbeizuführen, ganz das Bild ihrer Mutter, wie ſie 
vor 25 Jahren daran elitten und geendet. — Schon nach dem Verbrauche der 8. Flaſche min⸗ 
tt ſich der Husten mit den abendlichen Alterationen. Der Athem wurde freier, die Bruſtbe⸗ 
Hemmung kaum fühlbar. Sortgefegher Gebrauch des Malz⸗Extraktes, ſammt dem Kraft⸗Bruſt⸗ 
malze, beſchleunigten die Abnahme der krankhaften Erſcheinungen und die Zunahme ihres Kräf⸗ 
tezuſtandes in ſolchem Maße, daß ſie nach dem Verbrauch der 40. Flaſche ſich gs erholt fühlte, 
und trotz dem Eintritte des Winters an den Ort ihrer Beſiimmung — 200 Seemeilen weit — 
abreiſte, woher ſie mir ſtets günſtige Nachrichten ſendet. 7 
„Nach ſolcher Ueberzeugung beſchloß ich die Anwendung dieſes Mittels auch bei meinen, 
ähnlichen Uebeln unterworfenen Kranken. gu y us 4 i 
2 Pra all betraf einen im 35. Lebensjahre ſtehenden Lungenſüchtigen, den ich vor 
4 Monaten in ärztliche Behandlung übernahm. In Folge einer heftigen Lungenentzündung ſeit 
10 Monaten ans Krankenlager gebannt, war die Lungenvereiterung und eine ſchmerzliche Leber⸗ 
verhärtung ſchon weit vorgeſchritten, ungeachtet nichts verabſäumt wurde, den Kranken zu retten. 
Der⸗ Kranke war im Be ginn des dritten Stadiums der Lungenſchwindſucht mit bedeutendem, 
3 I 8 Mluthuſten und enormen Eiterauswurf in ſo geſchwächtem, abgezehrtem und 

beriſchem Zuſtande, daß man ſein baldiges Ende beſorgte, zu dem auch er und ſeine Familie 
ſchon die Bar bereitungen trafen l, e ee 

In ſolcher troſtloſen Lage mußte ich vor Allem die heftigen Kongeſtionen zu den Lungen, 

die nächtlichen Schweiße und den Schwächezuſtand zu heben ſuchen, was mir binnen 12 Tagen 
ſoweit gelang, daß ich, ſofort zur Verabreichung des Malz⸗Extractes ſchreiteu konnte. Schon 
nach der 10, Flaſche wurde die günſtige Wendung der Krankheit bemerkbar, ohne daß der 
Kranke in diefer Ja irgendwelche andere Arznei eingenommen. = 
„„ „Nun minderten ich täglich die läſtigen Symptome in ſolchem Grade, daß nach der 25. 
Flaſche Bruſtbeklemmung, Eiterauswurf, Schweißſe und Fieber ganid aufhörten. Eßluſt und 
Schlaf traten nach Wunſch ein, und der Kräftezuſtand hob ſich derart, daß unter fortgeſetztem 
ebſauche dan noch 6 Schachteln des Kraft⸗Bruſtmalzes nun der Kranke als Reconvalescent 


hen tft. - 5 
e In dieſer Zwiſchenzeit reichte ich das Mittel einem, dem dritten Stadium der Lungen- 
ſucht ſchon verfallenen Kranken von 40 Jahren, bei welchem außer dem heftigen Huſten und 
Eiterauswurf, ſeit 3 Monaten anhaltend, beſonders da Fieber und die nächtlichen Schweiße bal⸗ 
dige Ayflöſung drohten. Obſchon er, erſt die 10. Flaſche verbraucht, trat bedeutende Erleichte⸗ 
rung tis Huſtens N ſowie gänzliches Verſchwiuden der Schweiße ein, und es hoben 


räfle. i j 
i gabra an alle Erſcheinungen der Lungenſchwiub ſucht leidenden jungen 
nach der Gunahme von 12 Fl. Malz⸗Extract und 6 Schachteln Kraft⸗ 
ruſtmalz von ſolcher Folge, daß an der Geneſung nicht mehr gezweifelt werden kann, denn 
der quälende Huſten mit dem gelblich grünen Auswurfe iſt bis nun ein ſehr erleichterter mit 
ein fach ei Schleime geworden. Das Fieber iſt verſchwunden, und alle übrigen Erſchei⸗ 
it 10 


ſich ſichklich alle Leben 
Bei einer ſeit 
um war die Wirtu 


a n A t J IWW. ; 
y d af ſo ällige Wirkungen muß ich dem Hoff'ſchen Malz⸗Extracte jene 
eingreifende ae reiben, well burt bie 5 der Reizbarkeit im 
Blut und Nervenſpſteme, durch die Löſung der Kongeſtionen und Kräftigung der Gefäße, dann 
hieraus folgender hr er ei het, Stelle, e 175 durch pi ohlthätige Erhebung 
der Digeftions- und Aſſimtlatihus⸗ P als eine ausgezeichnete anzu en iſt. 
Ob nun hiermit auch nicht behauptet werden will, daß dieſes Mittel eine abſolut ſpezi⸗ 
fiſche Heilkraft für alle Shminhjuten bie a: doch ſchon die ſichere Beſſerung und Erleich⸗ 
terung dieſer e Kranken ein reichlichtr Gewinn, welche Rückſicht auch mich beſtimmte, 


hne weitere tife für nun eobgchtungen zu verb eugen. Se 
Die gro 108 S r Uebel und das- dürch fie verbreitete maßloſe 
Elend in d amtlien vi Gelegenheit, das Wahrgenommene zu konſtatkren und 


e 
durch ärztliche Erfahrungen namentlich in den Krankenanſtalten der Wahrheit das gebührende 
Recht und den Leideendn ein Mittel zuzuführen, deſſen hoher Werth dem Beſitzer volle Aner⸗ 


kennung ſichern dürfte. À ua BE 
SE‘ „„Pra Gedig Math. Sunett, ER 
ET Gubern al-Rath und Protomedieus in Abbazia bei Fiume. 


(1525) 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
A. Fast in Danzig, Langenmarkt 34. 


Weihnachts Geſchenken: 
i Slipfe, Eravatten, Scarfs, f 
3 wollene Ueberbinde⸗Tucher u, Shawls, 
i wollene Oberhemden, R 


u Weſten, | 
engliſche Reiſe⸗Decken und Plaids, 
I ſeidene Taſchentucher P 
et eee 

e , 


t5-An 
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in der Saal⸗Etage bei 


Oertel & Hundins, Lauggaſſe 72 
Das PELZ-LAGER 


en gros & en detail 
von 
Philipp Löwy, 
Langgasse No. 74, Saal-Etage, 
empfiehlt Reise- und Promenaden-Pelze für Herren und Damen, 


Muffen, Pellerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc, in 
grösster Auswah!, Preise fest., 1718 


Alfred Schröter 


Langenmarkt No. 18, 
empfiehlt ergebenſt fein Lager feiner 
Parfümerien und Toiletteſeifen, 


Extralts in den feinſten Gerüchen, 
3 a Fl. 1 Sgr. bis 1 Tblr., 
ußöl, a Fl. 5 Sgr. bis 20 Sgr., 
Klettenwurzel⸗ u. Macaſſaröl in Fl. 
und ausgewogen. 
Pomaden in den feinſten Gerüchen, 
Eispomadelals etwas Vorzügliches), 
onig⸗Waſſer, Räuchermittel, 
tangenpomaden, ächtes Bau de 
Cologne, Roſen⸗, Honig⸗, Adler⸗, 
Veilchen⸗, Muſchel⸗, Slycerins, Abfall: 
Seife zu den billigſten Preiſen. 


Alfred Schröter, 


7777) Läangenmaikt No. 13. 


a a 
it dem Ausverkauf unſeres Cr 


| arrenlagers zu billigiten Fabrik⸗ 
preiſen wird tortaefahren. 


Alexander Prina & Co., 
| Conbir; D ht 
| 


eillgegeiſtgaſſe 85, Hangeetage. 
í — 


Um unſer Weinlager fchnell zu rän 
men, offeriren: : 
Champagner in / Flaſchen à 
221 — 40 Sgr., in 1 und % 
Flaſchen verhältnißmäßig. 
Rothweine von 10 bis 20 Sgr. 
Rheit weine „ 65 „ 20 „, 
Muscat- „ 5 „ 10 
arac zu 10 und 15 Sgr. 
um ae 1 B bis 2. Sgr. 
Portwein zu 18 Sgr. per Flaſche 
rrclufive Flaſche. 17994 
Alexander Prina & Co., 
Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 85, Hangeetage. 


— — — —— s 
RT den bevorſtehenden 
{ eihuachtstagen — 2 


` billigit u. 
in größerer Mugida pl; Sultani⸗, Trauben- und 
ſmyrn. Roſinen, Prinzeß⸗, Schaal⸗ und geleſene 
Mandeln, ſmyrnaer und Malaga⸗Feigen, rhein. 
Wallnäüſſe, Para und Lambertsnüſſe, Chocolade 
von d Heuteuſe in Berlin, in allen Sorten, 
von 7 bis 20 % pro Pfund, Deoiſen⸗, Malz. 
und andere Bonbons, trockene Aepfel, Birnen 
und Kirſchen, türkiſche und thüringer Pflaumen, 
Ririh- u. Pflaumenkreide, Preiſſelbeeren, Blau⸗ 
beeren und Kirſchſaft mit Zucker in Flaſchen. 
Himbeer: und Apfelſinen⸗Limonaden⸗Eſſenz, ſo 
wie ſämmtliche in mein Fach einſchlagende 
Waaren⸗Artikel. 
7957 E. H. Nötzel am Holzmarkt. 


Dieſer Tage erhaltene 


neue Meſſinger Apfelſinen und Malaga⸗Citro⸗ 
nen empfehle einzeln und 1 


m evorftehenden Se 2 te 
Fee ih beite Wallnüſſe, per Ballen 6 
Mit Sgr., und en détail 11 Schock für 

r. 

yass A. Ganswindt, 
7893] Frauengaſſe No. 11, 1 Tr. pod. 

Zu Weihnachtsgeſchenken ericht ic 
eine große Partie Ausſchuß⸗ Porzellan 


mit Gold verziert, als: Cabarets, Ruhen: 
teller, Schreibzeuge, Butterdoſen, Handleuchter, 
rope und kleine Taſſen ıc, und empfehle ich 
olches zu ſehr billigen Preiſen. 


7990) oilh, erde . 
Puppenköpfe, Nippesfiguren und 
porzel. Spielzeugſervice, von 3 Sgr. 


ab, verkaufe ich, um damit zum Weihnachten 


zu räumen, zu ganz billigen teilen, - 
Ss = Wilh. Sanio. 
Cigarren, 


b in abgelagert, von vorzüglicher Quali⸗ 
tät, im Preiſe von 19 — 40 Tor. pr. Mille, 
empfiehlt iM ' 18013] 
T. F. Faß, Hundegaſſe 55. 


Petroleum⸗Lampen 
von ordinairſter bis feinſter 
Qualität, gingen ſo eben 
in großer Auswahl ein. 

H. Ed. Axt, 
[8064] p Langgaſſe 58. 


j gold: Cream und Haut Balfam í 


gegen ſpröͤde gau empfiehlt 
Alfred, Schröter, 


f 17593] Langenmarkt 18. i 

SER EEE DEE TERN 

* „ wir lg l 
Steinkohlen. 


Mit den Schiffen Mentor, Capt. 
P’arow und Braut, Capt. Petrowski, 


empfing wieder beste Kamin- 


Kohlen, de für Haushaltungen 


bestens empfehle und werden die- 
selben aus den Schiffen in jeder Quan- 
tität zum billigsten Preise frei an die 
Thüre geliefert. an] 


A. Wolfheim, Kallert 27. 


m. e Rothweine wie , 
weine, im Preiſe von 12% Sgr. per Fl., 
empfiehlt T. J. Jaß, Hundegaſſe 55. 
Miete gute Geigen, ein neuer Geigenkaſten u. 
Nein neues Pianino find zu verkaufen 
Breitgaſſe 46, 2 Treppen. 


Druck und Verla don A. . Rafe mann 
in Danzig, 4 


